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Verkaufs-Bedingungen. 


Die uns gütigst ertheilten Aufträge werden möglichst nach der Reihenfolge ihres Ei 
gangs reell und sorgfältig ausgeführt. Die Sendung geschieht auf Kosten und Gefahr d 
Empfängers und bitten wir schon deshalb um reeht deutliche und genaue Angabe der Adress 
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Bestellungen unter 30 Mark und solche unbekannter Besteller ie säumiger Zahle 
werden gewöhnlich unter Nachnahme des Betrages expedirt. Bewährten Kunden gt 
währen wir auf Bestellungen über 30 Mark 1 Monat Ziel, falls nicht ein anderer Aus 
gleichsmodus vereinbart ist. ;Bei allen Nachnahmesendungen gewähren wir auf di 
Rechnungsbeträge einen Nachlass von 2°, und gestatten auch allen den Abnehmen 
welche spätestens 5 Tage nach Empfang ihre Rechnungen begleichen, 2"/, von den Bı 
trägen der Rechnungen in Abzug zu bringen. Abrechnung des Porto ist dagegen unzu 
lässig und ungesetzlich. 

Für Emballage berechnen wir nur die Selbstkosten. Wir versenden nur bei offneı 
Wetter. Bei Frostwetter ankommende Sendungen lasse man, unausgepackt, langsam in eineı 
nur mässig warmen Raume aufthauen, denn nur so wird jeder Verlust vermieden. Pflanzen, di 
etwa fin einer Ostwindperiode mit verschrumpfter Rinde anlangen, grabe man für einige Tag 
in nasse Erde, wodurch sie ihre Frisehe wieder erhalten werden. 

Alle Höhen- und Stärkenangaben der Cataloge sind nur annähernde. 

Etwaige Reelamationen wegen irrthümlieher Ausführung der Aufträge müssen 24 Stunde 
nach Empfang der Waare aufgegeben werden und finden solche, falls sie begründet, die coulan 
teste Berücksiehtigung. Eine Ablehnung der Pflanzen nach Empfang ist nicht zulässig, da wi 
auf Ansicht niehts versenden können. 

Auftrags: unmler erhalten” stets Rabatt, Gärtner in der Regel nur bei Herbstbezügen. 

Was die (Qualität unserer Pflanzen betrifft, so bemerken wir dass uns auf allen Aus 
stellungen, die wir beschiekten, erste Preise uam wurden, ohne dass wir selbst darauf de 
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 mindesten Werth legten, da uns das steigende Vertrauen unserer Kunden, welches sich durch de 


stetig zunehmenden Absatz documentiert, ein weit besserer Werthmesser unseres redlichen Streben 
ist. Wir stellen überhaupt nur sehr ungern aus, da bei den offenkundigen, traurigen Mängel 
unseres Ausstellungswesens eine Prämiirung bald keine Auszeichnung mehr sein wird. 

Der Wuchs unserer Pflanzen ist nur in Folge fleissiger Bodeneultur ei 
tadelloser, da wir weder nennenswerth düngen, noch besonders reichen Boden verwenden. Da 
zu den Baumeulturen bestimmte Areal besteht aus ca. 50 Hectaren mehr oder weniger sandige 
Lehmbodens 4. bis 7. BOnIMernugselasee, 
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YVorrede für 1891/92. 


An alle Dendrologen und Gartenfreunde. 


Nur ungern und nur dem Drängen einer Anzahl begeisterter Baumfreunde folgend, trete ich 
heute schon wieder mit einer Neuheitenliste auf den Plan. Die Erde ist so klein und die allerdings 
noch ungeschwächt vorhandene „rerum novarım eupiditas“ ist in dieser Zeit des Niedergangs der grund- 
besitzenden, das heisst der allein baumpflanzenden Klasse so sehr von dem Mangel an verfügbarem 
apital in Schranken gehalten, dass der Weltmarkt eine solche Fülle von Neuheitenmaterial, wie ich sie 
sewohnt bin alljährlich vorzuführen, kaum noch aufzunehmen und zu verarbeiten vermag. 

Ich begnüge mich daher heute mit dem Neu-Angebot von 105 Obstsorten und 259 Gehölzsorten, 
die meines Wissens in Deutschland nur vereinzelt oder noch gar nicht Eingang fanden und unter denen 
sich wiederum eine Menge Formen von höchstem wirthschaftlichen, aesthetischen oder botanischen 
Interesse befinden. 

Ich würde in der Lage gewesen sein mit noch viel interessanteren Einführungen vor die Welt 
zu treten, wenn nicht immer. wieder die unselige Reblausgrenzsperre ganz ohne Zweck und Noth durch 
mehr oder weniger willkürliche Confiseationen, Zurückhaltungen und Zurückweisungen von Pflanzensen- 
dungen meine schönsten Hoffnungen vernichtete und mich in einer Weise auch materiell schädigte, 
die kaum noch zu ertragen ist. So ist z. B. in diesem Jahre eine an mich gerichtete Transito- 
Pflanzensendung mit einer grossen Anzahl der herrlichsten Obst- und Gehölzneuheiten aus Russland, 
entral- und Ostasien von den Zollbehörden an der galizischen Grenze verbrannt worden, während an 
demselben Tage zwei von demselben Absender abgefertigte, ähnliche Transito-Pflanzen-Sendungen nach 
Canada und Nord-Amerika anstandslos passierten. Ich suche den Grund hierzu darin, dass die oesterrei- 
ehisch-russischen Zollbehörden genau wissen, dass einer jeden, einem englisch-amerikanischen Interessenten 
zugefügten Schädigung die schärfste staatliche Reclamation auf dem Fusse folgt, während der dieser Hülfe 
nur zu oft entbehrende Deutsche nach wie vor der Prügeljunge aller Nationen bleibt. 

Im vorigen Jahre kündigte ich an, dass ich aus Interesse für Wissenschaft und Landeseultur 
lien öffentlichen Gärten und Anstalten auf die Preise meiner Neuheiten einen Rabatt von 20%), ge- 
währen würde. Nach dem oben Mitgetheilten wird mir Niemand verargen, wenn ich diese Begünstigung 
fortan auf die öffentlichen Anstalten soleher Staaten beschränke, die wie England und Amerika, 
Dänemark und Scandinavien, die allgemeine Reblaus-Tarantella mitzutanzen verschmähen und den Be- 
strebungen der Acelimatisation und baumgärtnerischen Landeseultur somit nieht feindselig sich ent- 
gegenstellen. | 
Ich mache dieses Jahr dafür auf die erfreuliche T’hatsache aufmerksam, dass unter den ange- 
botenen Neuheiten zum ersten Mal eine grössere Anzahl sich befindet, welche ich deutschen Botanikern 
verdanke. Von meinen Gönnern fremder Nationalität stehen nach wie vor die Russen in gewohnter, 
neigennütziger Liebenswürdigkeit in erster Reihe, doch lieferten auch Japan, die vereinigten Staaten, 
England und seine Colonieen, Oesterreich-Ungarn und Italien dankenswerthe Beiträge. Nicht hoch genug 
vermag ich ferner die Liebenswürdigkeit zu preisen, mit der die englische Regierung in der Person des 
‚Gouverneurs der Insel Oypern, Sir Lytton Bulwer, sich bemüht hat meinem Acelimatisationsgarten die 
dendrologischen Schätze des eyprischen Olymp zuzuführen. Der Rest des Angebotenen besteht aus‘ den 
“Materialien, welehe ich selbst aus Transkaukasien und Kleinasien holte, oder die meine Reisenden und 
Sammler in den verschiedensten Ländern der gemässigten Zone beschafften. 

Die Bilder dieses Kataloges verdanke ich, soweit ich sie nicht selbst anfertigen liess, zum 
grössten Theile der Güte des rühmlichst bekannten Verlegers, Herrn Paul Parey-Berlin und zwar sind 
‚dieselben meist der in seinem Verlage erschienenen Laubholzkunde von Dippel, diesem für jeden Den- 
drologen unentbehrlichen Werke entnommen, „Von der Rosa damascena L. f. trigintipetala Dieck, der 
on mir eingeführten, echten Oelrose von Schiras und Rasanlik habe ich ein farbiges, ebenso naturwahres 
als künstlerisch vorzüglich ausgeführtes Bild besorgt und 2000 Exemplaren dieses Kataloges beigelegt, 
um endlich dem unglaublich freechen Schwindel ein Ende zu machen, der seit Jahren zum Schaden der 
ahnungslosen Landwirthe durch gewissenlose Verbreitung falscher orientalischer Oelrosen getrieben 
wird. Ausserdem liegt einem kleineren Theile der Auflage eine farbige Abbildung der für alle Länder 


Dieck bei, deren Publication ich gleichzeitig in einer russischen Zeitschrift, dem Westnik Sadowostwa 
veranlasste. \ 
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mit trocknem, continentalem Klima sehr werthvollen, neuen Robinia Neo-Mexicana Gray var, luxurians 
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Yorrede für 1892/98. 


An alle Dendrologen und Gartenfreunde. 


i 

Was ich in der vorjährigen Vorrede nur als Vermuthung ausgesprochen, hat sich bewahrheitet. 
-- Die Erde ist zu. klein; der pomologische und dendrologische Weltmarkt scheint finanziell auf zu 
schwachen Füssen zu stehen um die Massen der Neueinführungen, die ich bisher alljährlich anzubieten 
gewohnt war, vollzählich aufzunehmen und zu verarbeiten. So ist es gekommen, dass, während von j 
einer beschränkteren Anzahl besonders marktfähiger Sorten, die Vorräthe bei Weitem der Nachfrage 
nicht genügen konnten, eine ganze Anzahl kaum minder interessanter Formen vernachlässigt bleiben 
musste, weil die meist nur allzukärglichen Mittel der botanischen und dendrologischen Versuchs- 
gärten zur Beschaffung auch dieser “Sorten nicht ausreichen wollten und die Liebhaber, verwirrt dureh 
die Fülle des Angebotenen, vielfach den Muth verloren, unter solchen Umständen in der Vervollstän- - 
digung ihrer Sammlungen mit dem Angebot neuer Formen gleichen Schritt zu halten. Ich gedenke 
daher dieses Mal und vielleicht auch fernerhin nur eine kleine Auswahl meiner neueren Einführungen 
der bisherigen Liste, deren Preise vielfach herabgesetzt wurder, beizufügen und zwar in erster Linie - 
werthvolle und in ihren Eigenschaften den Anforderungen der ‚Neuzeit entsprechende Obstsorten, die i 
länger dem Publikum vorzuenthalten aus wirthschaftlichen oder wissenschaftlichen Rüceksichten ein 
Unrecht wäre. Ich habe dabei besonders die für unsere wirthschaftliche Entwiekluug so hochwiehtigen, 
neueren, reichtragenden Masseneultur-Aepfel berücksichtigt, deren Anbau für uns eine dringende 
Nothwendigkeit ist, wenn wir in der Obstproduetion nicht hinter dem Auslande und besonders dem 0... 
rührigen Nordamerika noch länger zurückbleiben wollen. Meine spezielleren Freunde und alle passio- 
nierten Sammler wissen im Uebrigen, dass meine sämmtlichen neuen Errungenschaften auch ohne catalog- 
mässiges Angebot Jedem zu Diensten stehen, von dem ich annehmen kann, dass er das Material im- 
Interesse der Wissenschaft und des Gemeinwohls benützen würde, während meine Zurückhaltung 
im Angebot es der so gern als „Zaungast“ auftretenden Coneurrenz freilieh etwas erschweren dürfte, wie., 
bisher meine Opfer und Anstrengungen fast mühelos auszubeuten. 

Die dem Neuheitensortimente für dieses Jahr hinzugefügten Neueinführungen und Züchtungen 
sind durch einem dem Namen vorangestellten, grösseren Stern bezeiehnet und meist in grösserer Ver- 
 mehrung vorhanden. Dagegen sind eine ganze Anzahl der vorjährigen Neuheiten nahezu vergriffen, 
weil es nicht möglich war mit der Vermehrung der Nachfrage zu folgen und der Neu-Import aus den 
meist sehr entfernten Fundstätten in Folge der Unsicherheit, welche die bekannten, Wissenschaft wie. 
Geschäft ebenso schwer schädigenden als zwecklosen, also geradezu fluchwürdigen Phylloxera-Grenz- 
quälereien mit sich bringt, sich nur in wenigen Fällen ermöglichen liess, Hierzu kommt dann für die 
nächste Zeit noch die Cholera-Sperre im Osten, die jeden Pflanzenimport aus dem Oriente und aus 
asiatischen Gebieten unmöglich machen wird. 

Auch im letzten Jahre hat mein Arboretunternehmen sich der liebenswürdigsten Unterstützung 
zahlreicher Botaniker und Gartenfreunde — besonders des Auslandes — zu erfreuen gehabt, während 
ich selbst in spanischen Hochgebirgen eine reiche Pflanzenausbeute zusammenbrachte. Verschiedene, 
ebenso gehässige als unbegründete Angriffe, mit welehen wiederum gewisse deutsche „Collegen“ mein 
Etablissement und mich herabzuwürdigen sich bemühten, haben meiner Unternehmung augenscheinlichst mehr 
genützt als geschadet und haben mir auf’s Neue gezeigt, dass ich auf dem richtigen Wege bin. Ich werde 
natürlich diesen Weg zum Besten der dendrologischen und pomologischen Interessen fortsetzen ohne mich 
durch die, selbst vor Versuchen der Ehrabschneidung nicht zurückschreckenden Anfeindungen übel- 
wollender Concurrenz auch nur im Mindesten beirren zu, lassen. ; a bite 

Weiss ich doch bestimmt, dass alle diejenigen, welche wissenschaftliche und 
gemeinnützige Interessen über die persönlichen zu stellen gewohnt sind, meinem 
redlichen Streben ihren Beifall nie versagen werden, während ich das Uebelwollen und 
die Anfeindungen meiner Neider mir selbstverständlicher Weise stets als eine ganz besondere Ehre 7 
anrechnen werde, 
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a) Aepfel. 


Bismarekapfel. Eine Neuseeländische Züchtung, aber hier ganz winterhart. Dieser Apfel ist der Apfel der Zukunft 
denn er passt in unsere schnelllebige Zeit. Schon als einjährige Veredlung reich tragend, wird er später 
eine Verwendung finden wie die Himbeeren, d.h. in Masse als Hecke gepflanzt werden. Die Früchte sind besser 
als die des Kaiser Alexander-Apfels, dem er sonst ähnelt aber sich bis Ende December hält. Eine der vor- 
ner. Zuchtunzen. der, Neuzens. u u u re a a ne 

Bielo borodawka von Winnitza. Dieser schöne, von der fast gleichbenannten Schröder’schen Novität verschiedene 
Apfel gehört zu den besten russischen Gusevka-Aepfeln (Rambours). Der Baum wächst kerzengerade, hat eine 
schöne, tiefgrüne Belaubung und reift im September seine lichtgelben, an der Sonnenseite verschwommen 
rosa gefärbten, mit einigen rothen Streifen versehenen bis 1!/, russische Pfund schweren Aepfel, deren 
Gesehmack bei rechtzeitiger Ernte und rechtzeitigem Genuss dem des Kaiser Alexander-Apfels, bei weitem 
vorzuziehen ist. Obwohl, wie jener, in erster Linie Wirthschaftsapfel, wird er durch seine Grösse doch 
zu einer gesuchten Marktfrucht, so dass selbst in Winnitza in Podolien, einer sehr obstreichen Gegend, von wo 
ich ihn erhielt, für das Stück 5 Kopeken erzielt zu werden pflegen. Der Baum trägt reichlich ein Jahr um 
das andere und zeigt sich sehr winterhart, denn er ertrug hier schon — 24°R. ohne jeden Schaden . M d—. 

Babuschkine, Grossmutterapfel. Ein russischer Apfel mit nur mittelgrossen, aber sehr wohlschmeekenden Frichten, 
‘welehe so fest an den Zweigen hängen, dass sie nur mit Mühe sich abbrechen lassen. Diese Sorte wäre also 
für stürmische Gegenden besonders werthvoll. Sie gilt in Russland für einen guten, haltbaren Marktapfel M 3,—. 

Korobowka. Einer der frühsten Aepfel der Krim, denn er reift dort schon Ende Juni. Dabei ist die Qualität 
eine gute und die 'Tragbarkeit eine vorzügliche. Für trockene Lagen besonders geeignet . 2» 2... HM 3—. 


z Winterrambour. 


Winter-Edelrambour von Winnitza. Mein verehrter Freund, Jaroslaw Niemetz zu Winnitza, setzt mich in den Stand 
die vorstehend abgebildete, muthmasslich höchst zukunftsreiche, in Podolien neu aufgefundene Winter-Apfelsorte 
auf dem Weltmarkt bekannt zu machen. Das Bild ist nach einer Hochstammfrucht von Herrn Niemetz 
selbst gezeichnet, so dass jeder Verdacht einer Uebertreibung ausgeschlossen ist. - Der Mutterbaum hat eine 
breitpyramidale Krone und trägt zwar alljährlich aber nicht reichlich, was übrigens daher kommen kann, 


 . 


dass der Baum sehr ungünstig im Schatten steht. Die Frucht ist gelb mit einigen Karminstreifen am Kelehende 
und bis 2 russische Pfunde schwer; das Fleisch ist sehr fest aber doch saftig und von süssweinigem, angenehmen, 


f 
den des Apfels Kaiser Alexander übertreffendem Geschmacke. Lagerreife tritt im November ein und scheint der. 
Apfel sich meist mehrere Monate zu halten ohne zu welken. Es liegt hier also eine gute Winterfrueht von einer Grösse 
vor, wie sie riesenhafter noch nicht bekannt geworden ist. Hierzu kommt, dass das Kernhaus im Verhältniss 
zur Grösse sehr klein ist. Da die Mutterpflanze schon etwa 30 Jahre alt und gesund ist, so dürfte die Wider- 
standsfähigkeit der Sorte auch gegen russische Winter genügend erwiesen sein. Junge Veredlungen. Vorrath 
BR zennzeung Pilanzen.leider Nichtsstark. 3... 0. ee er a RE 
Augenstämme M 4,—. 
*Simirenko’s rothe Reinette (Simirenko). Diese neue, von Herrn Simirenko unlängst in der Revue horticole 
beschriebene und abgebildete edle russische Winterreinette, wurde mir vom Autor gütigst zur Verbreitung in 
Deutschland überlassen. Allem Anschein nach zählt dieselbe zu den werthvollsten Apfelsorten des südlieheren 
Russland und glaube ich dieselbe zu Versuchen angelegentlich empfehlen zu kömen. . . 2 2 2.20. M 4,—. | 
*Porcelanka. Einer der besten russisch - polnischen Dessertäpfel, an Reinette sans pareil resp. Köstlichster erinnernd. | 
Die Früchte sind gross, blassgelb mit rothen Backen und halten sich vom November bis zum März. Der Baum 
wächst gut und trägt alljährlich reich. — Besonders für rauhe Gegenden Deutschlands, die Mangel an feinen 
Früchten haben, zu empfehlen. Ich verdanke diese Sorte einem meiner vielen liebenswürdigen russischen 
Chlegon, Heftn Blelän. Makowiecki-Nimierewar in ar re ee a ee 3, ] 
*Zelena sreika iz Pozege. Grüner bosnischer Butterapfel. Ich verdanke diesen ınterressanten slavonisch-orientalischen 
Apfel der Güte des Herrn Ackerbauschuldireetors Hynek v. Burian, der ihn während seiner zehnjährigen Thätig- 


keit in der Türkei als einen der besten der dortigen a kennen. lernte: iu: u a 
Dülmener Rosenapfel. Grosse, schöne, viel zu wenig bekannte Frucht. Gelb mit fahlrothem Anflug, bald 
Bad zwarsstrotzend trasbar, .Reiezeit im September. u... ws ae ara 3,—. 
Himbeerapfel, echter, rother, böhmischer. Frucht mittelgross, karmoisin bis trübroth. Fleisch weiss, zart und nach 
Himbeeren schmeckend. 'Trägt erst spät aber dann sehr reich. Sehr beliebte Loealsorte . . .  M2— 


} — 

Ich habe ferner die Genugihuung, hier eine Reihe der besten Züchtungen des trefflichen böhmischen 
Pomologen Ed. Proche anbieten zu können, die ich nebst Charaeterisierung derselben ihm selbst verdanke. Es 
sind das folgende 10 Sorten: 

Marinka (Marie.) Ist Sämling vom Revalschen Birnapfel und ein mattgelber, mit Karmin und Roth fein gestreifter, 
fein bedufteter Rosenapfel. Fleisch, gelblich, fein, mürbe, von vorzüglichem, fein würzigem Wohlgeschmacke, dem 
wenige an Feinheit gleichkommen. Reifezeit Mitte September bis October 5 ER EN ee, 

Ruzenka (Rosine.) Gleichfalls ein Sämling vom Revalschen Birnapfel, jedoch um die Hälfte grösser und höher ge- 
baut, zum Kelche hin schmäler verlaufend, von demselben balsamischen Wohlgeschmacke wie die Muttersorte. 
Der Baum bildet eine Kugelkrone und ist früh- und reichtragend. Reifezeit Mitte August. Der Apfel wird 
Va Se Pe a Re 

Ceskä pochontka-Leckerbissen von Böhmen (delices de Boh@me). Ein Sämling des Tiroler Edelrothen, der mit 
Alantapfel befruchtet war. Frucht mittelgross, doch um die Hälfte grösser als die Muttersorte. Schale glänzend, 
meist gelblich mit Karmin und Karmoisin geflammt und verwaschen. Fleisch weiss, seideweich und elinzend mit 
einem Beigeschmack von Rosmarin und bitteren Mandeln, den ich noch bei keinem andern Apfel gefunden habe. 
Der Baum bildet regelmässige, becherförmige Kronen, so dass er des Schnittes nieht bedarf und trägt alljährlich 
strotzend reich. Es waren die ersten abgebbaren Reiser, aus welchem die hier angebotenen Pflanzen er- 
Be u ee a en Se a ee 

Pamatka na Oberdiecka. — Andenken an Oberdieck. Frucht gross, hoch und sehr schön regelmässig gebaut. 
Schale grüngelblich, an der Sonnenseite goldig broneiert, mit zahlreichen grauen Rostpunkten. Fleisch gelblich, 
halbfein, mürbe, von süssaromatischem Wohlgeschmacke. Lagerreife dieser Goldparmaine Ende October und 
en An aa ea are Ste u a Rn in 

Himbeerapfel, neuer, rother. Ist eine unermüdlich tragende Samenreproduetion des böhmischen, rothen Himbeer- 
apfels, welche besonders von Damen über alle anderen Aepfel geschätzt wird. Frucht mittelgross. Schale 
beinahe ringsherum lebhaft karmoisin- bis trübroth, fettig. Fleisch weiss, von sehr mildem, süss himbeerartigem 
Wohlgesehmacke. Baum mässig wachsend, alljährlich gut tragbar, Lagerreife im December, also ein Weihnachts- 
MODE ee a a me in se en a ee 

Reinette Madame Niemetz. Frucht mittelgross. Schale gelb, grösstentheils roth angeflogen und blutroth und 
goldig nüaneiert. Fleisch gelb, sehr mürbe, von delicatem Wohlgeschmacke; Baum mässig wachsend bald und 
Dan ana VLIODeR a a ee ne 

Reinette, rothe Staatsrath Niemetz.') Frucht mittelgross bis gross, gelb, über die Hälfte karmin- und karmoisin- 
roth überdeckt. Fleisch schön gelb, fein, mürbe, von sissem orangeariigen Wohlgeschmaeke. Baum kräftig, 
kugelkronig, gut tragbar. Lagerreife März-April. Eine vorzügliche Frucht! . . . ........2%.2.4350. 

Goldreinette, Fürst Anatol &agarin. Frucht reiehlieh mittelgross, goldigroth broneiert wie die schönsten Gold- 
reinetten. Fleisch safrangelb, fein, mürbe von delicatestem Wohlgeschmacke. Ist Dessert-Obst ohne Gleichen 
und verdient den Namen eines so trefflichen Pomologen wie Gagarin zu tragen! Baum becherförmig wachsend 
und gut tragbar. Lagerreife Januar bis März TE SER le Re N 

Rihas Zuckerreinette. Frucht mittelgross, rundlich, gelbgrünlich, mit feingrauem Roste überzogen. Fleisch weiss- 
gelblich, sehr süss, nach Lavendel schmeckend. Baum mässig wachsend, mit etwas hängenden Zweigen, bald und. 
gut tragbar. Lagerreife October-November N RE en. 

Josef Daniek.?) Frucht gross, oft sehr gross, rundlich, Schale gelblich, mit Purpur und Karmoisin lebhaft ge- 
streift und verwaschen und schwach berostet. Fleisch gelblich, halbfein, mürbe, von angenehm würzigem Wohl- 7 
geschmacke. Baum sehr kräftig, regulär becherförmig wachsend, bald und anhaltend tragbar. Lagerreife Januar- 
A ei ee 


!) Staatsrath Jaroslav Niemetz in Winnitza-Podolien ist einer der treusten und uneigennützigsten Förderer 
meines Arboretunternehmens! Beerenobstzichter, welche ein reifes und gediegenes Urteil über ihre Züchtungen 
einzuholen wünschen, sollten stets diesem treftlichen Kenner Proben ihrer Erzeugnisse zur Begutachtung einsenden, 
ehe sie dieselben in die Welt senden! a 


?) Diese Sorte sowie Marinka und Pamatka na Oberdiecka führte ich schon in der vorletzten Nenheiten 
liste auf, ohne eine erschöpfende Beschreibung geben zu können. Ich bringe dieselben also nochmals mit genauer: 
Uharakteristik. 


er 
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 *Steirischer Winter Borsdorfer (-Maschanzker) Lauche Erg. Sil. Einer der besten steirischen Nationaläpfel 


sehr aromatisch und haltbar. Frucht mittelgross, wachsgelb, punktiert. Erzielt die höchsten Marktpreise und ist; 
in Steiermark der Spezialapfel für a Wuchs wie bei allen Borsdorfern ziemlich schwach ea 
etwas ee : BE I a We: 


*Terdika- Apfel. — Grah. Steirischer Hart: ıpfel. "Ein steinharter im Januar lagerreifer Apfel, der sich bis zum Herbst 
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hält. Frucht grösser als die des Pariser Rambour, rund, grün mit schmutzig blutroth. Obwohl er auch als Tafel- 
apfel Verwendung findet, so ist er doch ein noch viel vorzüglicherer Mostapfel.e Der Baum ist gross und 
schnellwüchsig und meist zum brechen volltragend. Diese noch nirgends angebotene und sicher 
zukunftsreiche Apfelsorte verdient die weiteste V erbreitung für nutzbringende Masseneulturen, zumal sie auch mit 
rauhen Lagen vorlieb nimmt. Der äussserst üppige Wuchs erzeugt prächtige Stämme "und macht sie für 
Zwischenveredlung sehr geeignet. Nähere Beschreibung des Apfels findet sich im vorigen Jahrgange des Grazer 
ractischen Landwirth.“ Ich verdanke beide Sorten der Güte des bekannten steirischen Obstkenners Herrn 
ns Frah...:. a MM 
*Murphy Down. 282. Eine neue amerik anische Apfelsorte, deren Frucht von höchster Schönheit ist und an Qualität 
den Baldwin übertreffen soll. Sie reift im Dezember und hält sich bis zum April. Der Baum trägt alljährlich 


und gilt in Amerika für eine ausserordentlich werthvolle Züchtung. . . MA 
*Domine Down 147. Ein englischer Herbstapfel, der seiner Grösse und seines Aussehens halbe r für Obstausstellungen 
und Schaufenster-Decoration sehr gesucht ist. . . . ; re 2.50. 
*King of Tompkins County. Hogg. 124. Eine amerikanische Züchtung von enormer "Grösse, "feinem Geschmack und 
mittlerer Reifezeit. Guter Markt- und Wirthschaftsapfel. . . > ee MI 
*Royal Jubilde (Graham). Ein grosser, runder, sehr tragbarer englischer Horbstapfel, der für einen vorzüglichen 
Marktapfel gilt. . . a 


*“Taylor’s Newton Wonder. Eine der prächtigsten n, neuen englischen Wintersorten. Früchte gross, rund und regel- 
mässig geformt, ähnlich denen von Golden noble aber auf der Sonnenseite schön roth gestreift, fest aber saftig 
und sehr wohlschmeckend. Der Baum trägt ausserordentlich reich und ist als später Marktapfel sehr einträglie h. A 3,— 

*Manks Küchenapfel Jll. H. 355. Ein verlockend schöner früher Sommerapfel, der in England deshalb auch "als 
Eva-Apfel verbreitet ist. Der Baum ist tragbar und die angenehm schmeckende Frucht von Mittelgrüsse. AM 2,50. 

*Jonathan Jll. H. 616. Einer der renommiertesten amerikanischen Marktäpfel, der in manchen Staaten der Union 
dem Baldwin noch vorgezogen wird. . E Ba nn 

*Dauerapfel von Hambledon fll. H. 324 (= Hambledon deux ans Thom. 619). Ein Seitenstick zum Sari Sinap, 
da er gleichfalls oft 2 Jahre lang sich hält und auch ähnlich geformt ist. Fleisch va aber saftig und parfümirt. 


Frucht mittelgross bis gross. . . RI 
*Lady Sudeley. Pom. M. H. 1889. 139. Ein grosser englischer Herbst- -Dessertapfel von feinstem Geschmack und 
schönem Aussehen. Der Baum ist tragbar. . . A 2,50, 


*Lord Grosvenor. Hogg. 135. Ein englischer Sommerapfel1. Qualität und Grösse. Beliebte Decorationsfrucht AM 2, ‚50. 
*Lane’s Prince Albert Eine sehr beachtenswerthe, englische Züchtung vou ausserordentlicher, kaum jemals aus- 
setzender Fruchtbarkeit. Einer der schönsten englischen Winteräpfel . . . N A IN 
*Nouvelle France Pom. M. H. 1888. 138. Eine französische Züchtung, welche sich dadurch besonders auszeichnet, 
dass sie erst Mitte Juni blüht und dadurch von den ae verschont wird. Die Frucht ist guter Qualität, 
die Fruchtbarkeit eine sehr grosse. , ; » A 2,80. 
*Rose du Dropt Thom. 352 (= Dieu R. H. 1867. 11), “ Ein sehr schöner "gelber, rothbackiger Winterapfel, der 
im Februar lagerreif, sich auch in Deutschland als Marktfrucht hoch verwerthen dürfte. Frucht ziemlich g2088, 
weissfleischig, saftig, süss und wohlriechend. Seine Fruchtbarkeit empfiehlt ihn für Massenceulturen. . AM 3,— 


@renadier. Eine französische Züchtung für October-November. Frucht erster Grösse, rund, etwas kantig und 
abgeplattet. Farbe hellgelb, Qualität sehr gut und Fruchtbarkeit sehr gross . «u a OR 
‚Princess Louise. Ein vom Herausgeber des Canadian Horticulturist aufgefundener Simlingsapfel, welcher 


Princess Louise. 
derzeit wohl die geschätzteste canadische Züchtung sein dürfte. Ein mit der Beurtheilung der Frucht betrautes 
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Comit& der Gesellschaft erklärte: „Dass keine Beschreibung ausreichen würde, um eine Idee zu geben von der 


ausserordentlichen Schönheit dieses Apfels, welche so berickend sei, dass er als Marktfrucht die allgemeinste 
Aufmerksamkeit auf sich zöge. Zu dieser äusseren Schönheit geselle sich dann seine ausgezeichnete Qualität.“ 


Die Form des Apfels ist eine rundlich-eonische, seine Farbe ein reines, leuchtendes Karmin auf durehsichtig 


gelbem Grunde, diejenige der berühmten Sorte Maidens blush übertreffend. Sein Fleisch ist schneeweiss wie das 
des Schneeapfels (Snow apple oder Fameuse), zart, saftig und so hocharomatisch, dass der Apfel zu den wohl- 
riechendsten Sorten gehört. Dazu kommt, dass er gerade zum Christfest lagerreif wird, also dazu bestimmt sein 
dürfte, als Weihnachtsapfel eine grosse Bedeutung zu erlangen. Seine Tragbarkeit lässt nach amerikanischen 
Berichten nichts zu wünschen übrig und seine Winterhärte ebensowenig, so dass er also auch für den europäischen 
Norden eine Acquisition allerersten Ranges ist. Die hier verwendeten Pfropfreiser stammen von der obenge- 


nannten Gesellschaft, so dass für die Echtheit Garantie geleistet werden kann . 2. 22 2 2 m nn MA 


(10 Stück M 30.—.) 
Wealthy Down. 398. Eine besonders schön gefärbte Sorte. 
Grimes Golden Pippin Down. 205. Deeember-März. goldgelber Dessertapfel, sehr reichtragend. + 
Ben Davis Down. 93. Vertritt den Baldwin in troekneren kälteren Lagen. 
American @olden Russet. December-März, gelbroth, gedeiht überall. 
Haas = Fall Queen Down. 10. 
St. Lawrence —= St. Lorenz Apfel Lauche Erg. 816. 
Ontario Down. 61. Schöngefärbter Winterapfel, eanadischer Herkunft, starkwüchsig. 
Mann Down. 21. 


Mae Intosh Red Down. 55. er 
Vorstehende, schon länger bekannte, aber nur zum Theil in europäische Gärten eingeführte, nordamerikanische 
ER, ee ee 37 : : ‚selbst gleichzeitig für di 
Herbst- und Wintertafeläpfel haben sich in Canada winterhart gezeigt und gelten daselbst gleichzeitig für die- 
Jenigen Sorten, welche zum Export für den Londoner Markt die geeignetsten und gesuchtesten sind. 5 Unsere 
Vermehrung stammt von in Canada acelimatisierten Bäumen, so dass wir sie auch für Nordeuropa mit gutem 
fe} )) 


Gewissen empfehlen können. Es wäre dringend zu wünschen, dass diese am Londoner Markt nun einmal beliebten 


Sorten auch in Deutschland für den Export nach England ganz allgemein gebaut würden! pro Sorte . .M 1.75. 
Sämling von Eeklinville und Schloss Stirling, zwei der besten Herbst-Apfelsorten Englands pro Sorte AM 3—. 
Irländischer Pfirsichapfel und Englischer Scharlachpapping, zwei der frühesten und besten Dessert-Aepfel 


End Boa ee N ne 2 
Josef Musch. Eine der grössten und der besten Goldreinetten. Januar-Mai. Belgische Züchtung. . . M 23. 
Akerö Tom. 314. Vorzüglicher schwedischer Winterapfel. Deeember-Mäi . , 2 22 2.2. nn Mb 
Amassia Hopp. 6. -Keinster. Dessert-Apfel Kleinasiens =. rn. 20. des sn ee AR A 
Antonowka Kamenitzschka. Stein-Antonowka. Die beste von allen Antonowkas Noch sehr selten . M 4. 
Domneschta, Herrenapfel. Moldauische Nationalsorte, Schaufrucht ersten Ranges . . » 2 2 22... M 250. 


Domneschta, 


27 


Sari Sinap, Gelber Sinap, Bester Marktapfel der Krim für den Orient. Hält sich 2 Jahre!. . . . MI,—. 


Kandil Sinap. 


Gül Pembe. Sehr schöner und beliebter Herbstapfel aus der Krim . . . - 


Kandil Sinap. Grösser als voriger und fast gleichwerthig, hält aber nur 1 Jahr. Beide sehr winterfest. ./ 2,50. 


M 2, —. 


Sogan Alma, Buzlu Sudak, Schaltrawun, Arkad dymtschatyi, Stklianka, Tschernoe dierewo, Bieli Naliv, 
früher Naliv, russische Aepfel, von guter Qualität und erprobter Winterhärte . . -» . x»... .» A 1,50. 


b) Birnen. 
/harles Cogn6e, (F. Cognee). Einer unserer besten und gewissenhaftesten Pomologen, Herr C. Mathieu, 


iebt 


im Oetoberheft des Jahrgang 1891 der Gartenflora ein farbiges Bild dieser Birne und schreibt dazu wörtlich: 


„Unter den Früchten, die alljährlich als neu in den Handel kommen, giebt es bekanntlich viele, die 
später als werthlos herausstellen. Zu den rühmlichen Ausnahmen gehört aber die Birne Charles Cognee.“ 


sich 
Er 


berichtet ferner, dass diese Birne, die in Form und Ansehen einer grossen Williams Christbirne nahe kommt, 


Ende April sich noch als wohlschmeekende Tafelfrucht ohne jede Einschrumpfung der Schale gezeigt hätte 


und 


bis zum Juni haltbar sei. Er meint, dass diese Sorte, weil viel schöner und haltbarer als die Winterdechants- 
birnen und die Herzogin von Angoulöme, einen noch lohnenderen Absatz finden würde, als diese gesuchten 
Sorten. Der Baum ist starkwüchsig und passt für jede Unterlage, ist aber besser als Zwergstamm und Halb- 
stamm zu eultivieren. Er ist ebenso früh- als reichtragend und hängt fest am Baume. In Frankreich ist der 
hohe Werth der Sorte so schnell erkannt worden, dass der dortige erste Verbreiter Aufträge bis zu 2000 Pflanzen 


zu Masseneulturen auf ein Mal erhielt. Preis je nach Stärke . 


M 2—3. 


Idaho. Eine in Lewiston im Staate Idaho aus Samen gefallene, späte Herbstbirne, die noch in der canadischen 
Provinz Quebeck gezogen wird und um welche man sich seit zwei Jahren in Amerika förmlich reisst. 


Jedenfalls ist sie wohl die beste aller in gleich kalter Lage fortkommenden Birnen. Sie ist gross und 


von 


rundlicher Gestalt, goldgelb mit rothen Flecken, schmelzend, saftig und mit sehr schwach entwicekeltem 
Kernhause. Der Wuchs ist kräftig und aufrecht, die Belaubung prächtig schwarzgrün, die Tragbarkeit eine 
sehr frühe und reiche. Selbst die Mutterpflanze als Sämling trug schon im vierten Jahre. Sie erträgt die 


eisigen Winter Canadas ohne Schaden und dürfte daher auch für die kältesten Obstlagen Europas passen. 


wird. M 


Lawson. Eine sehr früh 


Die. 
Nachfrage nach dieser Birne ist eine so gewaltige, dass das Stück selbst in Amerika noch mit 2 Doll. bezahlt 


==. 


und reich tragende Birne, welche gleichzeitig die grösste der Sommerbirnen sein dürfte. 


Sie ist nebenbei von guter Qualität und schöner Färbung. Reift in der zweiten Hälfte des Juli. Wuchs auf- 
recht und kräftig ; ee M. 23. 


Sanguinole. Eine mittelgrosse, und nur halbschmelzende Birne französischer Züchtung mit braunrother Frucht- 
schale und dunkelblaurothem Fleische, welche im October-November lagerreif ist und wegen dieser Farbe 
als Compotfrucht sehr decorativ wirken könnte. Der Baum trägt auch in Hochstammform reichlich M 28, 


va & \ 


Pit. v . a Ne 


' 

*Charles Ernest (Baltet freres). Diese von der Soeiöte d’hortieulture zu Paris prämiirte Neuzüchtung bildet sehr 7 

schöne schmale Pyramiden und ist sehr reichtragend. Frucht gross bis sehr gross, mit süssem, zartem, schmelzen- 

dem Fleische. Reifezeit im November=Dezember. Junge Veredlungen ... . . de ER ER DU t 
Le Leetier. Eine französische Züchtung von hervorragender Bedeutung, weil sie mit anssergewöhnlicher 
Grösse eine vorzügliche Qualität und späte Reifezeit (Jan.—März) verbindet. . » » 2. 2 2 nn MA 3—. 


Le Lectier. 


Le”’Conte und Kieffer Seedling. Zwei amerikanische Kreuzungen edler europäischer Birnen mit japanischen 


Sorten aus dem Formenkreise der Pirus ussuriensis, die sich beide durch eine — in Berücksichtigung‘ des 
japanischen Ursprungs — annehmbare Qualität, verbunden mit enormer Grüsse und grosse Fruchtharkeit aus- 


Ei 


zeichnen. Erstere eignet sich wegen ihres aufrechten Wuchses besonders für die Spindelform. Beide Novitäten 
sind schon längere Zeit bekannt, aber in Deutschland noch sehr wenig verbreitet. . . . . pro Sorte M 2,50. 
Beurde Vanille Pr. Eine der besten Züchtungen Proches, welehe aber in Deutschland noch kaum boachtet wurde. 
Die Früchte, welche im November reifen, sind mittelgross, gelb mit rothen Backen, ausserordentlich saftig, süss 
und von denkbar feinstem Aroma. Proche hält sie für die feinste seiner ea. 500 Birnensorten! Der Baum trägt 
reichlich, Junge Veredlungen BE N RR ER TEE EL N 
Sapjeschanka, Polnische Bergamotte. Eine mittelgrosse, lithauische Sommer- und Herbstbirne, die härteste 
der nordrussischen Birnen und daher für rauhe Gegenden, wo die Kultur feinerer Sorten unmöglich ist, 
anz unentbehrlich! Im Norden. wo sie langsam reift. butterig nnd sehr gut, in Mittelrussland 
ereits grob und leicht teigig werdend, Also ein Baum wie für den Norden gemacht! Mein Gewährs- 
mann protestirt energisch gegen das Urtheil des derzeitigen Vorsitzenden des deutschen Pomologenvereins, „welcher die 
ihm — wahrscheinlich aus südlicher Provenienz — „eingesandten Früchte als „Rüben“ bezeichnet habe, und be- 
hauptet, dass diese Bergamotte eine im Norden für alle Zwecke brauchbare Sorte bliebe, die weit mehr eintrüge, 
als die verhätschelten französischen Sorten.“ Die Obstzüchter rauher Gegenden sollten sich also diese Birne 
nicht verleiden lassen. Aus Polen erfuhr ich aus zuverlässigster Quelle, dass sie dort die beste und schönste 
Sommerbirne sei. Nur über 50 Jahre alte Bäume tragen kleinere, weniger saftige und oft fleckige Früchte. 
Junge Pflanzen en re REDE RN EEE ORTE BE SER IN. ERNEUERT ST NE De 
Für Sammler von Obstsorten und Versuchsgärten empfehle ieh noch die nachstehenden zum Theil sehr 
gerühmten, russisch-orientalischen Birnensorten: 
Kiras Armud. Tatarische Kirschenbirne, die früheste aller Birnen der Krim, klein, gelb, süss und saftig. 
Misk Armud. Tatarische Muscatellerbirne, länglich, mittelgross, süss und saftig. 
’ ’ ’ fe) 
Khiar Armud. Tatarische Gurkenbirne. Colossal gross, aber in der Krim nur Wirthschafts- und Sehaufrucht. 
Sary Buzdurgan. Tatarische Augustbirne; gross, saftig. weinsäuerlich süss. Baum sehr gross. 
Schachan oder Kahn Girai. Skain-Girey,(Baltet 300). Sehr gute, saftige Krim-Sorte. 
Ras Armud. Gute Sommerbirne. ' 
Ilinka. Eine der frühesten russischen Sommerbirnen. 


Medwedowka. Bärenbirne; gross und gut. Junge Pflanzen der letzten 8 Sorten » 2 2 2 2 2 2 a N 2,50. 
Alagirkai. Eine Birne aus Lasistan, die aber auch im Caucasus verbreitet ist. Die im Oktober-November lager- 
reifen, dunkelbraunen Früchte sind sehmelzend und von hohem Wohlgeschmack. Sie ähnelt etwas unserer Winter- 
Nelis. Der Baum hat hier noch nicht getragen, doch konnte ich einige Früchte kosten, welehe mir mein ver- 


ehrter Freund Nikolas Grabowski freundlichst aus Wladikawkas engesandt. hätte „u. 3 
ec) Pflaumen. 

Abri Kossowai. Eine grosse süsse Augustpflaumne aus der Krim, die sich hier hart ZBIRAO u RL As 

Rothe Alutscha. — Pflaume aus der Krim, saftig und a RE ELSE AR RE M 2, —. 


Reine des Mirabelles. Ein Bastard zwischen Reneelode und Mirabelle von Reneelodengrösse und und Mirabellen- 
eschmack. Die Früchte wie: der ganze Baum stehen der Mirabelle näher als der Reneelode. Fruchtbarkeit 
ee a ER 

*Spaulding. Eine neue grosse und süsse amerikanische Reneclode, welehe in der ersten Hälfte des Juli reift. M 2,50. 

*Co&s vyiolet plum Down. 905. Eine violette Spielart der als vorzüglich bekannte Coäös rothgefleckten Pflaumen 
(= Goldendrop) VRR EE RER EN Sa RR HR N a Et a ee ee 

*Moore’s arctic Down. App. 112. Eine amerikanische Züchtung, welehe sowohl in Canada wie in Russland als die 
beste und widerstandsfähigste Sorte für hohe Breiten ORBFODE Wurde. ae 

Jusum Erik oder Isjum Erik. Eine kleine schwarze, ungemein tragbare und feine Alutschasorte aus der 
Krim, unübertrefflich im Geschmack und so saftig, dass sie ihren tatarischen Namen Trauben- oder Rosinenpflaume 


vollkommen verdient. Auch de; Fruchtstand bildet eine Sedriingene Irauhe, screen este Zeh 
Al Erik. Eine Alutscha, welche grösser als die vorige, aber minder fein ist 2: nun 2. MI 


: . Für Sortensammler und Versuchsstationen füge ich noch einige japanische Pflaumen hinzu, mit denen 
in den letzten Jahren ein unglaublicher Humbug getrieben worden ist (Kelsey! z. B.) und für deren Brauch- 
barkeit für Deutschland ich keinerlei Garantie leiste. Dieselben kamen via Amerika zu uns. 


Satsuma. Würde, wenn sie echt wäre, gut sein, kommt in Japan aber nur im Süden vor, der ein italienisches 
Klima hat, zusammen mit Orangen und Kaki, während meine Pflanzen hier ganz winterhart sich zeigten! M 2.50 


Masu. Eine Sorte, die durch abweichende Belanbüng Interessirt: 1.2. 2 ns 2 al Zimess hal 
Botan. Die beste der Japanischen Pflaumen! Frucht gross, länglich, gelb mit kirschroth; Fleisch orangefarben 

sehr aromatisch. Reife Anfang August ERTEILT SE N A N ie 
'Botan, weissfleischige. Dieselbe mit weissem Fruchtfleisch. 22 co oo re M 3,50. 


d) Kirschen. 


Belle de Montreuil. Diese in Frankreich schon länger bekannte, in Deutschland aber kaum noch angepflanzte 
Kirsche ist eine nahe Verwandte der beliebten Sorte Königin Hortense und übtertrifft diese erheblich an Frucht- 


en Die Früchte sind sehr gross und roth marmorirt, mit festem, dunkelrothem, süssen und gewürzhaftem 
‚tieische . RN ; X RN 


Wladimirka. Eine vortreffliche Süssweichsel aus Russland, wo sie sehr verbreitet und geschätzt ist und dort die 
telle unserer Ostheimer Weichsel zu vertreten scheint. . . . . N 


Benderskai. Süssweichsel aus Bessarabien, welche mir als eine besonders werthvolle Sorte gerühmt wurde. Junge 
Veredlungen . . RT Ari a wo 


e) Aprikosen. 
Sonvenir d’Amie. Eine werthvolle französische Neuzüchtung, welche unter den frühen Sorten die grössten und 
rein Früchte hat und am reichsten trägt. Die Farbe der Früchte ist ein lebhaftes Orangeroth mit braun 
marmoriert . : 


; Br EHER 
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en 
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*Prunus armeniaca f. spontanea v. Hintschesty. Wenn irgend eine der vielen als wilde Aprikosen bezeichneten 
Formen ein Recht hat auf die Prunus armeniaca L. bezogen zu werden, so ist es die hier angebotene, in den 
Wäldern der Ukraine massenhaft wildwachsende und unter dem Namen Zaicar bekannte Form, denn sie zeigt am 
häufigsten die kurze Blattform unserer Garten-Aprikosen, während die weiter östlich wachsenden wilden Aprikosen, 
alle mehr oder weniger das spitz ausgezogene Blatt des Prunus sibiriea L. zeigen a: 3eye It 1,50. i 

Prunus sibirieca L. f. spontanea. Ich vermag jetzt drei Sorten Asiens, nämlich von den Gebirgen der Provinz 
Petschili nördlich von Peking, von Nertschinsk und von Wiernoie in Sibirien anzubieten. Ich gebe je eine 
Pflanze von. diesen 3 Qualtäten, also. 3: Pfänzen mtb  . Wr ne PM RT A END 

A. Amerikanisch-sibirische Apricosen: 
Diese Apricosensorten sind aus Körnern erwachsen, welche nach Amerika auswandernde Menoniten dorthin aus 
ihren südrussischen Gärten mitnahmen. Die besten Sorten sind derzeit: } 

Alexander. Grosse gelbe rothbackige köstlich süsse Frucht. Reifzeit Juli. Junge Veredlungen N NE 2,50. 

Catharina. Gute, mittelgrosse, etwas weniger süsse Frucht. Reifezeit Juli— August. Junge Veredlungen A 1,50. 

Nikolaus. Mittelgrosse bis grosse, weisse, süsse, schmelzende Frucht. Reifezeit Juli. Junge Veredlungen AM 2,—, 

B. Russisch-sibirische Aprikosen: 
Echte sibirische Aprikosen für Freiland- und Hochstammeultur in den kältesten Lagen und noch im 
centralen Russland hohe wirthschaftliche Erträge gebend, sind die folgenden: | 


TE un 


NL 


No. 1. Ansjutins grosse weisse Aprikose (siehe die Abbildung auf Seite 10) 
No. 2. Ansjutins kleine späte Aprikose (siehe die Abbildung auf Seite 10.) 
No, 3. Ansjutins gelbe frühe Aprikose. 


No. 4. Ansjutins gelbe späte Aprikose. 
No. 1 # 4,50, No. 2—4 A 2,50- 3% 


Vorrath noch sehr gering! Junge Pflanzen von . 2... 2.0.2. 
Gemischte Sumlngapflänzen pro Stück vi. la. en ar ee ee a ee u M 2,0. 
Prunus dasycarpa Pers. var.? — Prunus armeniaca var. nigra hort. Unter dem Namen „Arabische Pflaume“ von 


mir in Odessa bei Gebr. Rothe gefunden, jetzt aber auch aus Kuldscha in 'Turkestan erhalten. . . N 2,50. 


f) Pfirsich. 5 
Von den zahlreichen besonders frühreifenden Sorten, welehe Amerika und England züchten, habe 
ich eine Anzahl in Cultur genommen und empfehle zunächst zur Anpflanzung: 


Wilder. Grosse, tiefdunkelrothe Frucht mit weissem Fleische bester Qualitat. Reifezeit Ende Juli — Anfa g 
BB a en ee) a De ee 
Honey well. Wie die vorige aber noch früher . . . . 250 


Sally Worrel. Eine Prachtpfirsich, deren Früchte bis 14 cm Umfang haben, aber erst Anfang September reifen AM 3,— j 


Governor Garland. Eine sehr süsse Sorte mit sehr grossen, bis zu 18 em im Umfang umfassenden, 


N a N a NE a 
Waterloo. In der zweiten Hälfte des Juli reifend, entwickelt diese Sorte grünlichweisse, mit Purpur ee 
a 


Früchte bis zu 23 em Umfang! Fleisch hellgrün, sehr saftig und süss . . 2... - 
g) Johannisbeeren. 


Crandalls Currant. Eine sehr grossfrüchtige Form des Ribes aureum, sehr reichtragend. Die Frucht eignet sieh i 
vorzüglich zu Saueen. Ein buntes Bild dieser interessanten Form, welche einen ersten Sehritt in der Verediung“ 
des Ribes aureum darstellt, findet sich im Jahrgange 89 der offiziellen Jahresberichte des landwirthsehaftlichen” 


1 — 


Departements zu Washington, welches die Courtoisie hat mir diese Berichte regelmässig einzusenden. Für einen 
Bastard vermag ich diese Form bis jetzt nicht anzusehen, trotzdem die Amerikaner eine Bastardierung mit Ribes 


nigrum oder rubrum vermuthen. Kleine Stecklingspflanzen . . . . . 2 2 2 2 222 nenn A 1,50 
Ogdens Black. Eine neuere Form der schwarzen Johannisbeere, welche für wirthschaftliche Zwecke besonders 
BI ea Scheint. Kratıge: Pflanzen 9 ei we an a ar erde ee en 0,50 


h) Himbeeren. 


Hudson River Antwerp. Sehr gute Tafelfrucht. Die Beere ist hochroth, gross, saftig, fest und ebenso parfimreich 
wie süss. Hierzu kommt, dass die Sorte sehr Guhzeitie BL und reich wagt 0. woran 1,50. 


Highlands hardy. Sehr gute, grosse, saftige Frucht von feinem, etwas säuerlichem Geschmack. Ganz winterhart 
und äusserst reichtragend. Die frühste aller aunerikanischen Himbeeren! Wird sich besonders für Nordeuropa 
en ee a 


Golden Queen. Ein Sämling der rothen Cuthbert, welche in Nordamerika für die beste der rothen Sorten gilt 
und auch hier für 0,60 pro Pflanze zu haben ist. Die Golden Queen hat alle Eigenschaften der Cuthbert, aber 
die Frucht ist schön ambrafarbig und durchscheinend. An kräftigem Wuchse und delicatem Geschmack über- 
trifft sie die beliebte Sorte Brinkles Orange. . . $ IT 


*Rubus melanolasius Focke n. spec. i. 1. Diese interessante Himbeere vertritt im hohen Norden Amerikas und beson- 
ders in den Gegirgen von Britisch Columbia unsere Waldhimbeere und wurde mir in Samenform von meinem 
Reisenden Lieut. Hoyer aus der Gegend von Yale am Fraserflusse und aus der Colonie Edenwald in der Provinz 
Assiniboia eingesandt. Diese Art, die botanisch nur eine solche zweiten Ranges ist. hat die Eigenthümlichkeit, 
dass ihre, nur im Stadium voller Reife angenehm schmeekenden, sehr saftreichen Beeren in diesem Stadium so 
locker sitzen, dass sie sehr bequem in einem untergehaltenen Schirm abgeklopft werden können, was die Ernte 
sehr erleichtert. Sie ist äusserst fruchtbar und treibt enorme Massen von Ausläufern, so dass sie sowohl zur 
Saftbereitung als auch zur Befestigung von Böschungen und für Wildremisen eine sehr grosse Bedeutung 
gewinnen wird. Die Belaubung ist 'frischgrün; die schwarzbraun- und scharfborstigen bis stachlichen Stengel 
sind violet oder rothbraun bereift. Der Blüthenstand erinnert stark an den des schönen R. phönicolasius Max. 
Starke Büsche . ... 5 he ; a N le , We 


*Rubus strigosus Mchx. var. macrocarpa Dieck i. 1. Diese wirthschaftlich werthvolle Form erhielt ich gleichfalls aus 
dem Hochgebirge bei Yale. Sie wächst sehr kräftig und die etwas violettrothen Früchte sind sehr viel grösser 
als die der Stammart und ebenso süss als aromatisch. Da sie auch reich und bis in den Herbst hinein trägt, so 
emphiehlt sie sich zu häufiger Anpflanzung. Starke Bünche . . m vr eh 1,—. 


i) Brombeeren. 


Snyder. Eine sehr winterharte, ertragreiche, in Qualität befriedigende, amerikanische Sorte, die für kleine Gärten 
als alleinige Sorte zu empfehlen ist, weil die Fruchtreife sich durch Wochen hindurch fortsetzt . . . M 1,—. 


Taylors prolific. Ebenso hart als die vorige, sehr gross, schmelzend und wohlschmeckend. Sehr etragreich AM 1,—. 


Lucretia Dewberry. Diese kriechende Brombeere hat Früchte bis zu 1'/, Zoll Länge, die süss und saftig und 
eben so schmackhaft sind als die der hochwachsenden Sorten. Sehr ertragreich WER Ar Br 


The Lovett. Diese Brombeere der R. leucodermis-oceidentalis-Rasse, für welche der bekannte Neuheitenverbreiter 
Lovett 1000 Doll. zahlte, ist im Staate Indiana entstanden und übertrifft die „Gregg“ durch grössere Frucht, 
besseren Geschmack, festeres Fleisch und schlankeren Wuchs. Die Farbe der Frucht ist ein glänzendes Kohl- 
Schwarz und die Winterhärte lässt nichts zu wünschen übrig. Diese Sorte, welche dureh schön rothe, weissbe- 
duftete Zweige gleichzeitig ein Zierstrauch ist, dürfte wegen ihrer Härte für den Norden eine besondere Be- 
Benny gewinnen v.. 2... 0... ed Mn We Te BL LEW ER us 


; Die vorstehenden 4 Brombeeren gedeihen noch in den kältesten Lagen der nordöstlichen Staaten der 
Union und sind daher für den europäischen Norden ganz besonders empfehlenswerth. 


Early harvest. Eine der frühsten Brombeeren und von DRBRESRRERE 0.0... ee EIN: 
Erie. Eine sehr abweichende, rundfrüchtige Sorte von ausgezeichneter Qualität und Frühreife . . . . Al. 


k) Erdbeeren. 


Lovetts Early (Lovett). Ein Sämling der Kentucky, wird sie vielfach jetzt in Amerika für die beste frühe Sorte 
für Masseneultur gehalten. Durch grosse herzförmige und ziemlich gleichmässige Gestalt und lebhafte rothe Farbe 
der Früchte sehr ausgezeichnet. Mr. Lovett, einer der grössten Obstzüchter der vereinigten Staaten hielt sie für 
Maldıg Seinen: Namen. zu.teigen.: 40: Stlick BAM De a re u ar A 0,80. 


Yale (Stephan Hayts So Diese in Connecticut erzogene, sehr spätreifende Erdbeere zeichnet sich aus durch 
starken Wuchs und reiches Tragen, grosse schöngeformte, in Schale und Fleisch hochrothe Früchte, welche fest 
und sehr wohlschmeckend sind und im Innern keinen Hohlraum haben. Durch ihre späte Reife verlängert sie 
den amerikanischen Markt für auserlesene Waare um 10— 12 Tage und wurde 1889 deshalb auch auf der Erd- 
beeren- Ausstellung der Massachusetts Horticultural Society zu Boston mit der silbernen Gesellschaftsmedaille, dem 
ersten Preis für den besten Erdbeerensämling prämiiert. Die Sorte wird derzeit für die beste Aequisition später 
Markterdbeeren seit der Einführung der verbesserten Wilson gehalten . . . . 22.2... rer DD 

*Kaisers Sämling. Obgleich ich in meinen Neuheitenlisten nur solche Neuheiten zu bringen pflege, welche in Zöschen 
selbst gezogen oder von mir aus dem Auslande eingeführt sind, so ‚will ich doch bei dieser Erdbeere eine 

usnahme machen, weil der Züchter, einer meiner früheren Beamten und die Sorte von ganz hervorragender 
Qualität ist. Dieselbe dürfte derzeit die beste der fruchtbaren, frühen und grossfrüchtigen Erdbeeren sein! Die 
arbe der Frucht ist ein glänzendes Roth, die Form eine edle Herzform, der Wohlgeschmack ein köstlicher. 
Laxtons Noble Teutonia und König Albert müssen vor ihr um so mehr zurücktreten, als die Pflanze sich gleichzeitig 
‚sehr widerstandsfähig und genügsam in Bezug auf Boden und Pflanzen zeigt. 100 Stück „4 6,—, 10 Stück 4% 0,75, 


& 
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l) Stachelbeeren. 

Triumph (Lovett). Zur Bereitung des immer beliebter werdenden Stachelbee 

Stachelbeersorten geeigneter als die europäischen, erschwerten abe 

ringe Grösse ihrer Früchte. Diesem Uebelstande haben die rührigen 

durch die Zucht der Sorte „Triumph“ 


r bisher ihre Benutzung durch die durchweg ge- 
Amerikaner, wie es scheint, gründlich abgeholfen 


rweines sind bekanntlich die amerikanischen 
‚welche in der Grösse mit den grössten englischen Stachelbeeren Fi 
H 
’ 
+ 
N 


j 
\ 
N, 


Triumph. 
P 


kann. Die Pflanze ist hoch-: und starkwüchsig, frei von Mehlthau und äusserst reichtragend. Die Frucht ist rund, 
liehtgrün und grösser als die von Winhams Industry, der sie an Qualität mindestens gleichsteht. Für Massenanbau 
besonders geeignet, wurde sie in Amerika bis vor Kurzem mit 2 Dollar pro Stück notiert! Die Abbildung über- 
hebt mich weiterer Beschreibung . . . j en MT 


*Bobby (Orchard) und Dr. Woolley (Briggs). Diese beiden enorm rossen, schwarzrothen Stachelbeersörten er- 
zielten in den letzten Jahren auf den englischen Stachelbeerausste lungen die grösste Zahl erster Preise, sind i 
also derzeit wohl als die „champions of the world“ zu bezeiehnen. Niedrige Pflanzen . . . Be Re 


Hochstimmige Pflanzen a 3,—. 


. . . . 


Il, Laubhölzer. 


Die in diesem Jahr zum ersten Male angebotenen Sorten sind durch einen Stern bezeichnet. Die übrigen sind Neuheiten der 
Jahre 1890 und 1891, deren ausführliche Beschreibungen in den Neuheitenlisten dieser Jahrgänge gegeben werden, welche, soweit der Vorrath 
reicht, unentgeltlich zu Diensten stehen. Die Preise sind vielfach ermässigt. 


Acer glabrum Torr. in folgenden 3 Formen: *) 
ı) Belaubung licht; Blätter klein, oben fast metallisch glänzend, stets dreitheilig; Zweige lebhaft rothbraun und dünn 
2) Belaubung etwas voller und grösser; Blätter weniger glänzend und nicht immer dreitheilig: Zweige lebhaft 
rothbraun. 
3) Belaubung ziemlich dicht nnd deckend; Blätter gross. oben fast matt und nur selten dreitheilig; Zweige weniger 
lebhaft gefärbt; Wuchs gedrungener. & 
Alle drei Formen in je einer ca. meterhohen Pflanze Be Rene AT ae er ee re 
Br kon. Nr. 2 nnd 3m. kraftipen Pflanzen 0, ur a A A 
Acer japonicum Thunb. Obwohl dieser Name sich in vielen Baumschulenlisten findet, ist die echte Art doch 
noch äusserst selten in Europa zu finden. Unsere vom Marquis Hashiguchi von der Insel Yezo erhaltenen 
Pflanzen haben den letzten Winter ohne nennenswerthen Schaden überstanden. Abbildung im Dippel Band II, 461. 
De ERGEBEN nn Aa se ee ee 
Acer pietum Thbg. var. Mono Max. Dippel wirft Mono und pietum zusammen, doch zeigen sich hier die unter 
beiden Namen aus Yezo erhaltenen Formen abweichend genug, um für A. Mono wenigstens den Varietäten- 
charakter in Anspruch nehmen zu können. Den Acer pietum können wir leider wegen zu geringen Vorraths 
nicht gleichzeitig anbieten. Der Formenkreis derselben vertritt augenscheinlichst in Ostasien den ostamerikanischen 
Be reharımun.cnlunge,PRenzen u 8 ae ED N eo 
Acer Sieboldianum Mig. Aus derselben Quelle erhalten und nach Dippel authentisch, obwohl die Lappen der 
Blätter bei unsern Pflanzen länger sind als die der nebenstehenden Abbildung aus Dippels Laubholzkunde Ein 
schöner, an A. circinatum erinnernder Ahorn, Junge Pflauzen. . . .. . 2... nn nn 20 A 450. 


Acer Sieboldianum Mia. 


Acer barbinerve Max. Unter dem Namen 4A. tegmentosum erhielten wir von Sapporo auf Yezo Samen dieses 
om, der sehr interressant und abweichend ist durch seine langausgezogenen Blätter. Vielleicht liegt auch 


Acer pyenanthum C. Keh. vor. Junge Pflanzen . RR EN er AR 
Acer Trautvetteri Medwed. Die Zusammengehörigkeit dieses, von mir aus Hochsuanetien (Kaukasus) mitgebrachten. 
Ahorn mit Acer insigne Boiss. ist mir noch zweifelhaft und ziehe ich daher vor ihn hier als eigene Art aufzu- 
führen, die übrigens unserem Bergahorn zum Verwechseln ähnlich ist. Junge Pflanzen . . . .... .A3—. 
Acer Trautvetteri Medw. var. erythrocarpa Dieck i. I. Diese von mir in Hochsuanetien am Wege von Kall 
nach Gibiani in etwa 6000‘ Seehöhe entdeckte Varietät zeichnet sich durch fast fuchsinrothe Färbung der Samen- 
flügel aus und bietet im Herbst einen wahrhaft herrlichen Anblick. Ob die hier angebotenen Sämlinge durchweg 
diesen Charakter zeigen werden, ist zweifelhaft. unge PRRNBUn 2 en ,—. 
Almus glauca Ait. oder wohl besser Alnus glutinosa var. glauca, die Vertreterin unserer Bergerle im nördlichen 


ee ee Be len ae ee ee: 
Alnus maritima Nutt. v. jJaponica Regel. Japanische Form dieser nordostamerikamischen Erle. . . . .# 2,50. 


——— 


*) Ich vermuthe fest, dass der in Repals Gartenflora 1892, 13 abgebildete Acer rubrum var, Drumm ondi Pargent zu Form 2043 
und somit zu A. glabrum gehört. 


BEN 
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Alnus oceidentalis Dipp. n. sp. Diese von mir schon im Vorjahre unter dem Namen A. rhombifolia Nutt. 
angebotene columbische Art ist jetzt von Professor Dippel in seiner Laubholzkunde II als oceidentalis beschrieben. 
Sie ist eine ausgezeichnet schöne, ganz samenbeständige Erle von einer gewaltigen Wuchskratt. 

Dreijährige Sämlinge von 2—3'/;m Höhe (25 Stuck 20. A) aa 20 


4 


Alnus oceidentalis Dipp 


Andromeda formosa Wall. Ein schöner immergrüner Strauch aus Nepal, der hier empfindlich ist 


A 2,50. 


15 


Andromeda japonica Thunb. v. foliis albo variegatis Fr. et Sav. Sehr elegante Form ee a: 
Artemisia suavis. .Jord. Eine hübsche, strauchige, aber niedrig bleibende Artemisia, die ich Professor Dippel 
verdanke . N Na RR NE Se a ER a RN I 
Baccharis patagonica. Hook f. Ein zierlich belaubtes, immergrünes Gehölz. Es bedarf gleich den meisten pata- 
gonischen Pflanzen eines guten Schutzes gegen schneelose Fröste N ee Re 
Berberis virescens Hook fil. (Belstanensis h.). Eine der B. aristata ähnliche Berberitze, die mir aus dem Royal 
Gardens zu Kew freundliehst mitgetheilt wurde. Diese reizende Art stammt vom Himalaia, zeigt sich aber hier 
ganz winterhart. Junge Pflanzen . EN ae EN Re OR N IE RAR De a RL NR 
Berberis Sieboldii Mig. Die Vertreterin unserer Berberis vulgaris im mittleren Japan i MM 1,—. 
Betula Middendorfii Trautv. Eine feine Birke aus Ostasien, die ich der Güte meines verehrten Freundes 
Prof. Lange aus Kopenhagen verdanke. Junge Veredlungen RT Re ft. 2,50. 
Betula papyracea Ait. var. oceidentalis Lyall., nicht zu verwechseln mit B. occidentalis Hook., welche gewissen 
asiatischen Formen der B alba nahe steht. Zeigt sich gleichfalls völlig samenbeständig und weicht durch die 
iippigere, glänzende Belaubung, im Alter ganz anderes Aussehen der Rinde und eine staunenswerthe Wuchskraft 
von der B. papyracea des Ostens ab. Ich halte dieselbe mit Macoun für nahezu artberechtigt. Zweijährige 
verschulte Sämlinge 1-—2'/, m hoch (25 Stück 20 #) TE A 1,50. 


Betula papyracea Ait. v. oceidentalis Lyall. 


Betula pumila Z. var. Grayi Rgl. Diese schöne, durch glänzende, runde, an üppigen Trieben fast thalergrosse 
Blätter ausgezeichnete Birke erwuchs hier aus Samen, den meine Reisenden von Donald in den columbischen 
Rocky mountains einsandten. Kramer Planen 4... 2.080 are en a Renee x M 2,—. 

Bumelia Iyeioides Pers. Bedarf einigen Winterschutzes. Zweijährige Sämlinge . . 2 2... 2. MI. 

Bryanthus empetriformis A. Gr. Eine sehr empfehlenswerte Moorbeetpflanze . M 3.— 


Cal ptrostigma (Diervilla) Middendorfiana Trautv. et Mey. Die schwefelgelbe Blüthe macht den Eindruck einer 
Gloxinien-Blume und hat unter den Diervillen nicht ihres Gleichen. Die Pflanze verlangt etwas moorigen Boden 


(Abbildung auf Seite 14). K 1,50. 
Carpinus cordata Bl. Ich erhielt von dieser ostasiatischen Art sowohl vom Amur durch Dr. E. Regel, als auch 
aus Yezo Samen, welche identische Pflanzen zu ergeben scheinen ER ee a De 
‚Cassiope tetragona Don. Ein spannenlanges Pflänzchen, Bewohner der arctischen Tundren und der Hoch- 
moore der nordischen Gebirge der alten wie neuen Welt Cultiviert sich am besten zwischen lebendem 
Ba Abd Ant Beteia).. an. a ne M 2,50. 
Celastrus artieulata -Thbg: ' Bin interessanter. Baumwlärger, aus Japan... 2. „ine a MI 
Celtis retienlata Torr. Aus Nordwöstamerika. Interessant und selten. » » » 2 2 2 nenn nn Mid. 


Fr unser 


Chiogenes hispidula 7. et Gr. Ein sehr zierliches, kriechendes, an Oxycoceus erinnerndes Pflänzehen mit " 
weissen Beeren, welches mein Sammler Albert Purpus in Sumptwäldern Michigans für mich sammelte. Neben 
der japanischen Ch. japonica die einzige Vertreterin der interessanten Gattung . . » „vn. nA 250 

Vorrath derzeit nahezu vergriffen. 


. Cassiope tetragona Don. 


Clematis orientalis L. var longieaudata Boiss. Von Herrn J. Bornmüller im galatischen Pontus 


für mich 
Fassmmelt. .. ..:... 


ERRRREDRNT 6ı 1 Denen BU ee ee ee : Sk 1,50. 
Clematis species mongolica h. b. Petrop. Diese Art, welche wir dem Petersburger Garten verdanken, hat sich als 
die schönste der gelben Clematisarten erwiesen At 1,50. 


Clematis syriaca Boiss. Gleichfalls von Herrn J. Bornmüller erhalten, der sie in Cappadocien sammelte M 2,—. 
Colutea melanocalyx Boiss. Diese Colutea, welche ich durch meinen Sammler R. Werth 
Smyrna und durch J. Bornmüller aus dem galatischen Pontus erhielt, zeigt eine erst 
keit, da bereits einjährige Pflanzen zahlreiche Blüten ansetzten, welche sehr ansehnlich sind, aber sonst denen 
der reingelben Formen der C©. arboreseens ähneln A 1,50. 


Cornus glabrata Benth. Diese durch glänzende und kahle Blätter und tiefbraune Zweige ausgezeichnete Art 
sammelten meine Reisenden in Brit. Columbia. 


aus den Gebirgen bei 
aunliche Entwickelungsfähig- 


En en NDR ee A 1,—. 
Cornus macrophylla Wall. Aus Yezo erhalten und daher sicher auch kalten Wiutern Deutschlands gewachsen. 

Eine sehr ornamentale Art. Junge Pflanzen ER RR NR SE ne Ne. SR ame LEER ER j M 4,—. 
Cornus pubescens Nutt. Diese hier und da in botanischen Gärten schon als €. panieulata Nutt. eultivirte Pflanze 


erwuchs mir, gleich der ©. glabrata aus evlumbischem Samen. . . eh ee SA 


Cytisus lasiosemius Boiss. Diese seltene, dem Autor selbst nur erst in unvollkommenem Herbarmateriale 


bekannt gewordene, dichtbehaarte Gaiskleeart verdanke ich meinem Freunde J. Bornmüller, der sie in 
Gebirgslagen des galatischen Pontus für mich sammelte M 5,—. 


Cytisus Schipkaensis Dieck. i. l. Einer meiner früheren Balkanreisenden, der später contraetbrüchig, für seine, 
mit meinem Gelde gemachten Entdeckungen „leider“ willige Abnehmer in Coneurrentenkreisen fand, sandte 
mir im Jahre 1588 Samen eines reinweissblühenden und nur etwa fusshochwachsenden Gaisklees, den ich vorläufig 
mit obigem Namen bezeichnet habe, da er oberhalb des rosen- und schlachtberühmten Schipka am Südabhang des 
Gebirges wächst. „Südabhang des Gebirges“ wird im bulgarischen wörtlich mit „Ozan-Balkan“ wiedergegeben, 
während Unkundige spasshafter Weise in Ozan-Balkan einen besonderen Gebirgszug vermuteten. Mit dem Oytisus 
wächst dort massenhaft Syringa vulgaris und Kirschlorbeer, welcher im Orient überall weit verbreitet ist. „A 5,—. 

Daboecia cantabriea Huds. var. calyeulata Arb. Zoesch. Eine wunderliebliche, hier entstandene Neuheit, welche 
besonders für die Binderei eine Bedeutung erlangen wird. An der Spielart bicolor, d. h. der Form, welche an 
einer Staude theils rothe, theils weisse, theils roth und weiss gestreifte Blumen zeitigt, zeigte sich vor drei 
Jahren ein Zweig mit Blumen, deren Kelchzipfel sich in einer Weise entwickelten, dass man den Eindruck einer 
gefüllten Blume erhält. Ziemlich constante Stecklinge davon RE Se 

 Deutzia erenata><graeilis — Wellsii hort. 


Deutzia erenata><graeilis — Watereri hort. 


Zwei neue, etwa gleichwerthige und für Floristen wie Parkgärtner recht brauchbare Bastarde, welche härter 
zu sein scheinen als die bei uns regelmässig vom Frost leidende Deutzia gracilis. Kräftige Pflanzen. .M 1,50. 


' Deutzia parviflora Bge. Eine kleinblumige, völlig harte Deutzia aus der Mongolei, deren Samen mir das Harvard 
Arboret mittheilte. Kleine Pflänzchen . . . en Ab 


Diervilla florida S. et Z. Unter diesem Namen erhielten wir ostasiatischen Samen durch Dr. E. Regel, welcher 
flanzen ergab, die so stark von allen den Formen abweichen, welche wir als zum Formenkreis der D. tlorida 
'gehörend betrachten, dass ich hier auf dieselben aufmerksam machen möchte . . . .. ne A ol: 


Doryenium iberieum Willd. Ein zierliches Halbsträuchlein aus dem Kaukasus, nur für Alpengärten passend A 0,75. 


Epigaea repens L. Die Mayflower der Amerikaner. Eine niedrige Ericine mit weissen, rosa angehauehten, relativ 
grossen Blüthen, winterhart und immergrün; für Moorbeete und Alpengärten sehr zu empfehlen. Junge Pflanzen 


ö M 2,50. 
Vorrath derzeit nahezu vergriffen. 


Ze 


Fatsia horrida B. et H.-Echinopanax horridum Dene. et Planch. 
üppige Schönheit und herrliche Belaubung ebenso berühmten, als ob 
(Teufelsnagel) von den Nordwestamerikanern gefürchteten, 
zahl Pflanzen aus columbischem Samen. 
Samlınge.». ..... 


Von dieser, durch ihre geradezu tropisch 
ihrer furchtbaren Bewehrung als devils elub 
2m hoch verholzenden Araliacee erzog ich eine An- 
Die Pflanze dürfte selbst in Archangel noch winterhart sein! Kleine. 

Fendlera rupicola Engelm. und Jamesia americana Torr. et Gr. Von diesen beiden interessanten, schönblühenden 

Saxifragaceen der Felsenwüsten der eentralen Rocky Mountains Nordamerikas, die infolge schwieriger Kultur 
nur zu oft wieder aus den Gärten verschwinden, gelang es mir, eine kleine Aussaat aus Kolorado-Samen in die 
Höhe zu bringen. Kräftige Sämlinge beider Arten ä ER TEE ade Pakese I ya 

Forestiera acuminata Poir. (Borya Willd.) Diese von Florida bis Missouri verbreitete, interessante und viel 

verkannte Oleacee ist hier in winterfestem Material vorhanden. Junge Veredlungen De TA 

Fraxinus obovata Bl. Diese auch in Japan so seltene Art, dass Franchet und Savatier nicht einmal den näheren 

Fundort ermitteln konnten, erzog ich aus Samen, den ich durch die Güte des Hrn. Marquis Hashiguchi aus 
Yezo erhielt. Junge Sämlinge En A a a ER RA NN ED MR. 2,50. 
Fraxinus raibocarpa Rgl. Durch Dr. E. Regel aus Centralasien erhalten. Interessant durch sichelförmige Früchte 4 2,—. " 
*Fraxinus tamariscifolia Vahl. Da die unter diesem Namen früher hier geführte Esche zu Fr. parvifolia gehört, 
so erbat ich Material der echten von meinem Freunde Prof. Dippel und ist es die Vermehrung desselben, welche 
ich hier anbiete. EN en IL NEN DIE N in. 
*Fraxinus Bungeana A. D. €. Eine schöne Esche aus Nordehina (in Dippels Laubholzkunde pag. 66 abgebildet), 
von welehem ich bisher nur die var. parvifolia eultivierte RE an er er ee rk #6 2,50. 
*Fraxinus Elonza Dipp. Ich erhielt diese zwischen Fr, tamariseifolia ung Fr angustifolia stehende Esche dureh die 
süte des Autors, der in seiner Laubholzkunde Italien als muthmassliches Vaterland angiebt. . 2... .M 2,—, 
*Fraxinus floribunda Wall. Ich verdanke diese schöne, fast nirgends echt vorhandene Art der Güte Prof. .Dippels. 
Derselbe zeigte sich hier winterfest. I N BE REN Re en 


E 
v 


Fraxinus raibocarpa Rgl. Gaulthiera nummularioides D. Don 


Fraxinus Regelii Dippel n. sp. Diese in Dippels Laubholzkunde abgebildete, schöne, centralasiatische Esche 


eultivire ich schon einige Jahre aus Petersburger Samen ünd kann dieselbe ob ihrer Zierlichkeit sehr empfehlen. ; : 
‚Starke Pflanzen . . ... A 1,50. 


Fumana arabica Spach. Aus Gebirgslagen des galatischen Pontus von Herrn Bornmiller mitgebracht, dürfte 
dieses zarte Halbsträuchlein unsern Winter ebensogut iiberdauern, als die siideuropäischen N ee 

: A150. 

Gaulthiera nummularioides D. Don. Dieser zierliche, aus den Hochgebirgen Nepals stammende Zwergstrauch 
scheint hier mildere Winter ohne Bedeekung aushalten zu wollen und ist botanischen Gärten zur Anpflanzung 
BeUL AU OBNBONIOI an ea er ee en we A 
Gaylussacia frondosa Torr. et Gr. und resinosa Torr. et Gr. Aus Nordamerika. Beide sind zierlich und frisch- U 
grün belaubt und bringen wohlschmeekende, unseren Heidelbeeren ähnelnde Früchte A250. 


’ . . 
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Gaylussacia ursina Torr. et Gr. Eine seltene, schmalblättrige Art, die Bear Hukleberry der Amerikaner, die ich 
aus den Alleghanies von Nord-Carolina erhielt. Scheint hier Bor va Ben ui. en A 
Genista Jauberti Spach. Eine interessante, sehr schmalblättrige Ginsterart, welche J. Bornmüller in Cappadocien 
für mich sammelte. Vorrath derzeit nahezu vergriffen . I EEE RAN MM, 2,50. 
Gordonia lasianthus Z. Von dieser zu den lernstroemiaceen gehörigen interessanten Gattung scheint noch 
keine Vertreterin in europäischen Parks Einführung gefunden zu haben. Ich liess die hier angebotene schöne 
Art im Hochgebirge der Alleghanies von Nord-Carolina sammeln, so dass die Pflanzen wohl auch härteren 
Wintern als dem letzten bei uns gewachsen sein werden. . ».. 2.222 ne ee nenn nn A 


Gaylussacia frondosa. Gaylussacia resinosa. 


Hyperieum montanum L. Aus der Nähe von Konstantinopel in einer Form, die mehr zu verholzen scheint, als 
die westlichen Artgenossen es zu thun pflegen. Starke Pflanzen . SE N I 0,60. 
um Moserianum hort. Angeblich ein Bastard zwischen H. patulum und H. calycinum, scheint dieses 
' Hypericum mit seinen grossen schönen Blumen und der frischen immergrünen Belaubung eine Zukunft als dank- 
Be Sbhaupilanze:zi. habens. .. ea. u hehe ie a Series ee re A 1,50. 
Hypericum repens L. Diese niedliche, verholzende Art ist zwischen einer Aussaat gemischter Staudensämerei, 
die ich aus dem Kaukasus mitbrachte, aufgegangen und hat sich winterhart gezeigt. Der kriechende Habitus 
und die frischgrüne, feine Belaubung lassen dieses Pflänzchen als eine hiibsche Aequisition für Felspartieen oder 
EB Wasstteppichheete. erscheinen... 0... zT 0 ee le ee ne 6 1,50. 
Hex montieola Gray (Prinos). Wir erhielten diese seltene, laubabwerfende Art aus den Alleghanies von Nord- 
Carolina. Hier winterhart. Belaubung freudig grün. (Abbildung auf Seite 18. : » 2 nn ; 
Laburnum Alschingeri ©. Koch.‘ Dieser nur in Tirol vorkommende Goldregen scheint uns eine gute Art darzu- 
stellen. Da derselbe zwar dem Namen nach in den Baumschulkatalogen vorkommt, in Wirklichkeit aber kaum 
in Kultur sein dürfte, so benütze ich die Gelegenheit aus Innsbruck erhaltenes, scheinbar authentisches Material 
ee auieten nn. ea Bene te a le A 1,50. 
‚ Laburnum Jacquinianum (Oytisus Jacquinianus Wettst.) und Laburnum Linneanum (Oytisus Linneanus Wettst.). 
uch diese beiden von Dr. von Wettstein beschriebenen alpinen Goldregen sind Lokalrassen des gewöhnlichen 
Goldregen, die durch Isolirung und locale Anpassung zu samenbeständigen Formen geworden sind. Unser Material 
stammt vom Autor. Die erstere Art wächst in den Ostalpen, die letztere im östlichen Frankreich, in Baden 


BL Weitsehweizian den Östalpen 4°... ma mn M2,—. 
Laburnum Linneanum >< Jacquinianum (Cytisus Linneanus > Jacquinianus Wettst.). Ein Bastard der beiden 
neuen Unterarten, vom Autor gütigst mitgetheilt. . . . .. - Br — 


Laburnum vulgare L. var. odorata. Eine wohlriechende Form des gemeinen Goldregens, welche fleissige An- 
pfanzung verdient Ko ae ae 
* E 


Leucotho@ recurva Gray. Eine niedrige, etwas sperrige Art mit überhängenden Blüthentrauben, die in den Alle 
ghanies von Virginia und Nord-Carolina, von wo wir sie erhielten, auf troekenerem Boden wächst als sonst 
are. hencatkasArtın heben. Junge Filanzen: 2.4.0, Serum nd. NN eg 3. 

Ligustrum brachystachyum Donn. Diese in Dippels Laubholzkunde abgebildete Art ist dureh ihren gedrungenen 
Wuchs eine der auffallendsten Erscheinungen in dieser Gattung. Junge Pflanzen. . 2 2 222000 1,50, 

Lindera seriecea Blme. (Lauraceae). Der rühmlichst bekannte Dendrologe, Prof. Mayr in Tokio. sandte mir Samen 
und Holzproben dieses vorzüglichen japanischen Forstbaumes, der unter den Namen Kouro modzi sich in Japan 
hohen Rufes erfreut und vorzüglich zu Zahnstochern verarbeitet zu werden pflegt. Da der Baum noch in Yezo- 
gedeiht, so ist seine Einbürgerung in Deutschland nicht ausgeschlossen. Zunächst vermag ich leider nur kleine 
Sämlinge anzubieten N ne RR NE ae ale al 

Leiophyllum buxifolium Ell. var. prostratum A. Gray. Die niedrige Hochgebirgsform dieser harten, reizenden 
Moorbeet-Pflanze. Ich liess diese alpine Form in den Alleghanies von Nord-Oarolina sammeln . . . M 3, 

Ledum glandulosum Nutt. Diesen über 2 Meter hochwachsende Porst sammelte mein Reisender A. Purpus für 
mich in verschiedenen Sumpfgegenden Nordamerikas. Die Blüthen sind reiner weiss als die des gemeinen 
OO ee ne een N 

Ledum latifolium Ait. var. hirsuta, Eine silbergrau austreibende Varietät des canadischen Porsts, die niedriger 
2 Dlezben Scheint al die Stanimant 2 vn er IE 


Ilex monticola Gray (Prinos). Leiophyllum buxifolium Ell. var. prostratum A. Gray. 


Lonicera diversifolia Walt. Als diese Art deutete Prof. Dippel eine hier früher unter dem Namen translucens eul- 
tvirte, hochwachsende Heckenkirsche, Kräftige Pflanzen . . ..... 0... ns Ah 
Lonicera flavescens Dipp. n. sp, Aus Brit.-Kolumbien. Eine elegante Art aus der Gruppe der Ledebouri und. 
involuerata, durch längere Blätter und schwefelgelbe Blüten genügend kenntlich. Junge Pflanzen . . M 1,—. | 
Lonicera gibbiflora (Kupr.) Dippel. Eine elegante Heckenkirsche vom Amur, in Dippels Laubholzkunde abgebildet 
und als muthmasslicher Bastard zwischen L. chrysantha und Ruprechtiana bezeichnet. Junge Pflanzen 4# 1,50. R 
Lonicera Segreziensis Dippeln. sp. Diese in manchen Culturen bereits unter dem falschen Namen A. hispida gefiihrte 
Pflanze von mehr botanischem als gärtnerischem Interesse, wurde soeben in Dippels Laubholzkunde beschrieben‘ 
Kräftige Pflanzen. EEE SA MR EN a is Cu Ba a ae RE he Dale see 
Malus baecata L. forma genuina. Die typische Form des sibirischen Beerenapfels, die mir gleichzeitig aus 
dem Quellgebiet des Amur, vom Baikal-See und aus Westsibirien zuging. Die Früchte hatten nur eben die 
Grösse von Erbsen und waren von hellgelber Farbe. (10 Stück A8—) ..: » 2... 21. M 1,50:8 
Malus dasyphylla Bork var. ie anerbh Dochn. Eine Form des orientalischen, filzblättrigen Wildapfels M 1.50. 
Malus Halleana Koehne var. fl. pl. Ein schöner japanischer, roth gefüllter Apfelbaum, welcher den Uebergang 
zur: Gattung. Chaenömeles bildet. Eine reizend® Erscheinung . . ... un. min en 2,50. 
Malus Niedzwetzkyana m.i.1. Ein höchst merkwürdiger Wildapfel; theils in wildem, theils in eultiviertem Zu- 
stande in West- und Centralasien weit verbreitet, aber augenscheinlich noch unbeschrieben. Ich erhielt ihn aus 
Kaschgar 2 vom Plateau von Talgar in Südwestsibirien und vermuthe, dass der transkaukasische als „Kuzug- 


| 


jöran“ geschätzte Wildapfel derselbe ist. An diesem Apfel ist ausser den nur srünrothen, älteren Blättern Alles 
roth, Rinde und Holz, Blüte und Frucht. Sogar das Fruchtfleisch der angenehm schmeekenden, einem kleinen 
Sinapapfel ihnelnden Frucht ist dunkelrosenroth! Die wilde Pflanze benenne ich nach meinem verehrten Gönner, 
Herrn Gerichtspräsidenten Niedzwetzky, welcher sie im Tligebiete in Südwestsibirien mit vielen anderen schönen 
Gehölzen für mich sammelte. Kräftige Pflanzen BE N N I ge a Vo M 4,—. 
Marsdenia ereeta R. Br. Ein strauchartiger Hundswürger! Von dieser halbschlingenden Asklepiadee besitze ich eine 
Anzahl Samenpflanzen aus Samen, den mein Orientsammler Peters mir von den Vorbergen des mysischen Olymp 
einsandte N : Mr a, 


, 
TEENS 
No NND) 


Marsdenia’erecta. 


Magnolia Fraseri, Walt.- aurieulata Lam. Diese interessante Art findet sich dem Namen nach schon häufig in 
a Katalogen, ohne in Wirklichkeit vorhanden zu sein, da man stets Formen des japanischen M. obovata unter diesem 
Namen erhält. Ich liess dieselben in den Alleshnanies in hoher Gebirgslage sammeln und zeigen sich die Pflanzen 
hier bisher widerstandstähig gegen unsern Winter. Sie steht der bekannten M. glauca auch in der Blüthe nahe. 
ist aber härter und weniger wählerisch in Bezug auf Boden und Standort . . . 2... nenn. AM 2,50. 
Magnolia hypoleuca S. et Z. Die Honoki der Japaner, die ich durch Dr. Mayr in Tokio erhielt. Diese noch auf 
ez0 wachsende, bisher Aa winterhart befundene Art empfiehlt sich durch ihre schönen, unten silberfarbenen 
„Blätter und sollte recht fleissig epflanzt werden. Junge Pflanzen . » u. 0 en. nn, M 5,— 
Menziesia ferruginea Sm. Von dieser gleichfalls kaum noch in Deutschland vorhandenen Art erhielt ich durch 
meine Sammler etwas Samen vom Sno ualmie-Pass in den Cascaden von Wash. Terr. aus ca. 4000' Seehöhe 
2—3 jährige Sämlinge. a BUITSEIRE BD) Re ir ae un ee ee M3,—. 
Menziesia globularis Sa isb. Es gebührt meinem verehrten Freunde, Prof. Lange in Kopenhagen das Verdienst, 
diese schöne ostamerikanische Art, welche so gut wie verschollen war, in dem Garten des bekannten tüchtigen 
en Jacobsen wieder aufgefunden zu haben. Blumen ziegelroth (Abbildung auf Seite 22). . .,- MI— 
espilus (Crataegus) dahuriea. Unter diesem Namen sandte mir meine verehrte Gönnerin, Mad. Tatiana Mauritz 
Reiser und Samen einer Weissdornart aus dem Quellgebiete des Amur, welcher die Mitte zu halten scheint 
zwischen M. sangwinea und M. deungamiea la 2.8. ae MM 2—. 
Mespilus Korolkowi Rgl. Eine neue, durch den Petersburger bot. Garten eingeführte Mespilus- Art aus Ostasien. 
; un M. 1,50. 

| Torreyi Wats. Vertreterin der Spiraea (Neillia) opulifolia in den südwestlichen Staaten der Union. A 1,50. 

earia dentata Mönch, Diese schöne, immergrüne Composite aus den Hochgebirgen des südlichen Australien lässt 
a ebenso wie die ‚neuseeländische Ö. Haasti unter leiehter Decke bei uns durehwintern. Junge Pflanzen N 1,50. 
 Opuntia Missouriensis DO. Wir sind in der Lage, die hochnordische Form dieser Art anzubieten, welehe unsere 
Sammler in einer Gegend des Northwest Territory Canadas auffanden, in: welcher die Kälte jeden Winter 
ned en a eye ee 
Opuntia nova species. Aehnlich der vorigen, aber mit längeren Gliedern. Aus Samen erzogen, den unsere 
botanischen Reisenden im Gebiete des mittleren Fraser sammelten, dessen grösste Winterkälte zwischen 30 und 
40° Cels. zu schwanken pflegt. 

Kräftige Sämlinge N... 
Opuntia spec. Eine stark bewehrte, winterharte Art mit ziemlich flachen und breiten Gliedern, die hier noch nicht 
a sandten meine Sammler aus der Gegend von Paseo im Innern von Wash. Terr. en... . - Mi 

‚Örphanidesia gaultherioides Zoiss et Bal.! „Insigne Florae Lazicae decus“! So nennt der lobeskarge, 

gewissenhafte Vater Boissier diese Pflanze, die ihm mit Recht eine der wunderbarsten und pflanzengeographisch 


a 


wichtigsten Entdeckungen zu sein schien, denn die nächsten Stammesgenossen dieser Gattung, Epigaea und 
Gaulthiera, leben ja in der neuen Welt! Grund genug für mich, kein Opfer zu scheuen um diese einzige Pflanze 
für die Kultur zu erobern. Die Abbildung auf S. 21 überhebt mich der weiteren Beschreibung und ich brauch 
kaum hin-zuzufügen, dass die Orphanidesia keinem botanischen Garten und keinem Alpengarten fehlen darf A 6—8 
Oxydendrum arboreum DC. (Andromeda arborea L.) Eine baumartige, im Vaterlande bis 10 m Höhe erreichende” 
Andromeda, die in unseren Parks, in denen sie früher vereinzelt vorkam, wieder ganz verschwunden zu sei 
scheint. Die weissen Blüthenrispen erscheinen im Hochsommer, die dunkelgrünen Blätter werden bis 10 cm lang. 


Da ich meine Pflanzen in hoher Gebirgslage der Alleghanies sammeln liess, so dürfte deren Fortkommen in 
Deutschland gesichert sein. (Abbildung auf Seite 24). Junge Pflnzen . . ». 2 2 nn nn nen MA 


Menziesia ferruginea. Menziesia globularis, 


Pachystima Canbyi Gray (Celastraceae). Diese interessante, obwohl der P. myrsinites an Anmut nicht gleich- 
kommende Art wollte sich bisher, weil aus zu warmer Lage bezogen, in Deutschland nicht einbürgern lassen. 
Ich erhielt sie jetzt aus dem Norden der Union und zweifle nicht, dass die von dort stammenden. Pflanzen unsern 
Wiutorn Sewächsen: Sein werden: zu.10 0 ll Ola nr ee 

Pachystima myrsinites Raf. — Myginda myrtifolia Nutt. Celastraceae. Die Vertreterin der immergrünen 
Evonymus Japan’s auf den rauhen Schneegebirgen von Nordwest-Amerika! — Die Belaubung hält etwa die Mitte 
zwischen der kleinblättrigen Myrthe und einer Azara, "Unser Material stammt aus Gegenden von British Columbia 7 
mit annähernd 50° Cels. Winterkälte. Vorrath sehr gering. (Abbildung auf Seite 25). Kleine Pflanzen A 19,— 7 

Penstemon Menziesii Hook. var. Scouleri Gray. Ein reizender, bis zu 2 Fuss Höhe verholzender, immer 
grüner Alpenstrauch Nordwest-Amerikas. Es ist mir eine grosse Freude, diese wunderliebliche Neuheit, welche © 
hier schon ihre prächtigen, grossen, blau violetten Blumen entfaltete, den deutschen Culturen zuführen zu‘ . 

können. Unser Material entstammt einem so kalten Standorte (Cascade mountains nördlich Lytton bei 5000‘ Höhe), U 


dass die Winterhärte unserer Pflanzen selbst für das nördliehe und centrale Russland ausreichen würde! Kräftige 
Büschehen (10 Stick 45.) (Abbildung auf Seite?25y 2:2... won aan ee ME 
Peraphyllum ramosissimum Nutt. Ich eultiviere diesen interessanten, der Gattung Amelanchier nahe stehenden 
Strauch des westlichen Nordamerika bereits mehrere Jahre, vergass aber denselben anzubieten . 2 A 
Pernettya angustifolia Zindl. Ist vielleicht die zierlichste der Torfmyrthen-Arten, die daher trotz ihrer Schutz 
bedürftigkeit einen Platz auf unsern Moorbeeten verdient. RT EB Re RES TS A 
Pernettya phillyreaefolia De Cand. Härter als vorige und durch ihre carminrothen Zweige «sehr zierend. Di 
Blüthe ist die 'ansehnlichste von allen Pernettya-Blüthen, und die earminrosa Früchte von der Grösse gequellter 
Erbsen sind im Herbst ein grosser Schmuck der niedlichen Pflanze. Kräftige Pflanzen . . 2... 10. 


ae 
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Philadelphus hybridus Lemoinei. Eine von Lemoine aus Samen des seiner Zeit von mir aus Amerika eingeführten, 
reizenden Phil. microphyllus gezogener Bastard desselben mit einer andern, wohlriechenden Art . . . Al. 


Pierasma ailanthoides Planch. (Simarubaceae). Ein sehr schön belaubter Baum, der vom mittleren Nippon bis 
nach Yezo sich verbreitet und daher sich ohne Mühe auch bei uns acelimatisieren lassen dürfte. Meine Sämlinge 
sind mir aus Yezo-Samen erwachsen. Vorrath sehr gering Be ee a MM 6,—. 

Pirus cordata Desv. Auf diese rundblättrige Wildbirne möchte ich die Pflanzengeographen aufmerksam machen, 
da dieselbe in Westfrankreich sporadisch auftritt und sich dann erst wieder in Persien zeigt. Sie fehlte. bisher, 
Br esheint, unsern: botanischen Gärten un. en ae Rn I 1,50. 

Pirus heterophylla Regel et Schmalh. (Abbildung auf Seite 26). Wir geben die ganze Reihe von 5 Uebergangsformen 
dieser sehr varliirenden, alpinen, ostturkestanischen Art mit ER: RN ea ENDEN re 
RER Ins allon>E Gfnen. = 2 ee a N N Re WEN a 


Orphanidesia gaultherioides. 
Pirus variolosa Wall. Unter diesem Namen erhielt ich aus England einen Himalaia-Pirus, der vielleicht mit 


Pirus Pashia Hamilt. identisch ist, aber durchaus nicht dem gleicht, was man sonst in den Baumschulen als 


Da ne RL ae N N ne, 
 Polygonum Baldschuanieum Rgl. Dieses, durch Dr. E. Regel aus dem südöstlichen Turkestan schon seit 
längerer Zeit in Kultur gekommene, verholzende Polygonum scheint in unsern Baumschulen nicht vermehrt zu 
werden und ist auch hier vergessen worden, obgleich es eine recht dekorative und äusserst üppig und schnell- 
. wachsende Schlingpflanze ist. Nahezu vergriffen . Be RE 
'Populus serotina Hart. Unter diesem Namen beschrieb Hartig eine spätblühende Schwarzpappel, die er bei 
Braunschweig vorfand, und die mir von dort durch die Güte des Herrn Inspeetor Heumann zuging. Kräftige 
 Stecklingspflanzen ER a Ur a Rn na ' 
Populus suaveolens Loud. f. pyramidalis. Da Prof. Dippel die hier als Pop. suaveolens bisher eultivierie, graziöse 
 Pappel nicht für übereinstimmend erklärte mit dem wahrscheinlich typischen Exemplare des Petersburger 
botanischen Gartens, so erbat ich mir von dort Vermehrungsmaterial und biete nun die daraus erzogenen Pflanzen 
an. Kräftige Pflanzen . BE SE ER Ro een a ee ES 1,—. 
" Populus trichocarpa Nutt. Eine hochelegante Pappel aus der Gruppe der balsamifera, welche meine Columbia- 
' _ Sammler in den 'Thälern am Westabhang der columbischen Rocky Mountains auffanden . . 2... 2.4 1,50. 
mus Armeniaca L. spontanea. Als spontane Form der Prunus Armeniaca L. kann ich nur eine Form 
erkennen, die im südwestlichen Russland als Waldstrauch viel verbreitet ist und die ich speeiell aus der 
| Gegend von Kischiniew in Bessarabien durch meinen früheren Schüler P. Huber erhielt. Nur diese hier ange- 
_ botene Form hat das gedrungene, kurz gespitzte Blatt unserer Kulturformen . . . 9 2:0A 1480: 


| Prunus Pseudo-Cerasus Lindl. spontanea! Während wir in unseren Kulturen bisher nur die Gartenformen 
_ teser schönen japanischen Kirsche besassen, vermag ich jetzt Pflanzen der wildwachsenden anzubieten, deren 
*Prunus Jaequemonti. Aus der Gruppe der Pr. pennsylvaniea und diese Art in den südlichen Rocky moutains 
u Peson Ich erhielt den Samen dureh. Prof: Bargent. ... ik Si an Dar 
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Samen ich aus Yezo erhielt. Die Blätter di 


: eser Form sind im Allgemeinen breiter als die der Gartenforme 
Für botanische Gärten wohl unentbehrlich \ 


A. 2,0 
Prunus Salzeri Zd. Ein Padus aus Kärnthen und Steiermark mit gelblich weissen Früchten, der samenbeständie 
sein soll und vor 3 Jahren von Zdarek als neue Art beschrieben und mir gütigst mitgetheilt worden ist % 2,50 


Prunus sibiriea ZL. Zu dieser anscheinend guten, durch lang ausgezogene Blattspitzen ausgezeichneten Ar 
gehören alle sonst als „wilde Aprikosen“ bezeichneten Formen (mit Ausnahme einiger transcaspischen unl 


turkestanischen, welche zu Pr. divaricata gehören). Ich vermag jetzt die spontane Prunus sibirica aus 3 Lokal 
täten anzubieten: 1. 


1) aus dem Gebiete von Nertschinsk (Ostsibirien) durch die Güte der Frau Tatiana Mauritz. 

2) aus dem Gebiete von Wiernie (Westsibirien) durch die Güte des Herrn Niedzwetzky. 

3) aus der Provinz Petschili im nordöstlichen China, dureh Dr. Brettschneider. Ich gebe diese drei Formen 
in je 1 Exemplar ab für lee i ! 2 M 5, 


Oxydendrum arboreum DC, 


Prunus triloba Lindl. Die wilde, ungefüllt blühende Stammform dieser bisher nur gefüllt in den Gärten vor E; 
kommenden schönen Art erzog ich aus centralasiatischem Samen, den ich der Güte des Herrn Dr. Ed. Regel 
ey VB RD a a Le MR 250. 

Pterostyrax corymbosum S. et Z. Die Obatsya der Japaner. ‘Während der schon länger in unsern Kulturen 
bekannte Pf. hispidum S. et Z. (Asagara der Japaner) eine Pflanze der Ebene von Nippon ist, wird diese zweite 


Art ausdrücklich als Gebirgspflanze aufgeführt, dürfte also härter sein als Pt. hispidum, welcher wenigstens in 4 
der Jugend hier des Schutzes bedarf. Junge Pflanzen Dal Me 


Quercus agrifolia Engl. Interessante, halbimmergrüne Eiche des amerikanischen Westens, die hier Schutz vr 
NERUSor Bepalıripe Satmlinger. a. nn, a ee a 2,— 
Quereus alnifolia Poech. Die beigegebene Abbildung a nur einen schwachen Begriff von der Originalität 
und Schönheit dieser merkwürdigen Eiche, die als ein Rest einer längst vergangenen Epoche sich allein noch 


auf dem Troodosgebirge der Insel Cypern, dem eyprischen Olymp, bis heute erhalten hat. Die Mannigfaltigkeit 
der Belaubung ist so gross, dass man darnach leicht T—$ subspecies aufstellen könnte, doch ist eine camelien- 
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plättrige am häufigsten vertreten, während die hier abgebildete der erlenblättrigen, ziemlich seltenen Form zu- 
kommt, nach welcher diese Eiche nur zufällig benannt wurde. Die Unterseite der älteren Blätter ist fast stets 
mit einem prächtig goldfarbenen Haarkleide geschmückt. Obgleich immergrün, dürfte diese Prachteiche 
doch an geschützten Stellen auch ohne sonstigen Schutz in Deutschland durch den Winter zu bringen sein, da sie 
in Cypern fast bis zur Baumgrenze aufsteigt und meine Pflanzen dort entnommen sind. Ich verdanke diese 
interessante Einführung in erster Linie der Güte des derzeitigen Gouverneurs der Insel Cypern, Sir Lytton Bulwer, 
in dessen Auftrage die dortige Forstverwaltung meinem Arborete Vermehrungsmaterial zustellte. Später gelang 
es auch, trotz der eulturfeindlichen Reblaussperre, aber unter schweren Opfern, einen grösseren Transport Pflanzen 
über Triest bis hierher zu bringen. Ein herrliches, farbiges Bild dieser Eiehe findet sich in Kotschy’s Eichen- 
werke. (Abbildung auf Seite 27). Zweijährige Sämlinge . . . . . 2 2 en en. MM 8—. 
‘Quercus macedoniea A. De. Eine Prachteiche aus der Gruppe der Cerris, gureh grosse essbare Früchte auszeichnet. 
‚Ich verdanke dieselbe der Güte meines Freundes Vittorio Perona, des bekannten italienischen Dendrolögen, der 
Bere nteritalien: erhielt. ns. 2a Mn et ee u er er 
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AR Fa j 
Pachystima myrsinites Raf, x Penstemon Menziesii Scouleri. 


2. 

Quereus Castanea Mühl. — Qu. Mühlenbergii Engelm. Eine sehr schöne, der Qu. Prinos nahe stehende ameri- 
- kanische Eiche, welche ich schon lange eultiviere und welche Professor Dippel nur hier echt vorgefunden zu 
5 haben angab. Obgleich in Amerika nur in den südöstlicheren Staaten verbreitet, hat sie sich doch hier absolut 
ER ‚hart reizt: (Abbildung: auf Selle 27)... Btarke. Planen... 2 4.0 u ea ne ee 
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Querens Haas Kotschy. Mein Orientsammler Peters sandte mir Samen und Pfropfreiser der westlichen Form (@, 
atrichoclados Borb.) von dieser Pontuseiche ein, die er in den Vorbergen des mysischen Olymp gesammelt hatte 
(Abbildung auf Seite 30). N A 2,50. 


Querens Garryana Dougl. Eine sehr hübsche, halbimmergrüne Eiche aus dem Nordwesten der Vereinigten Staaten 
die aber von meinen botanischen Reisenden A. Purpus und E. Hoyer auch in British Columbia gesammelt 
wurde, wo sie sich zu sehr ansehnlichen Bäumen entwickelt. Sie scheint kalkhaltigen Boden zu lieben. Junge 
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Quereus infeetoria 01. Diese sideuropäische, in milden Wintern immergrüne Eiche findet sich zwar hier und 
da schon in Deutschland unter verschiedenen falschen Namen vor, scheint aber überall des Schutzes zu bedürfen, 
Ich habe mir nun durch meinen Sammler Peters Material davon vom mysischen Olymp bei Brussa holen lassen 
und die Erfahrung gemacht, dass diese Gebirgspflanzen nun schon den zweiten Winter ohne Schutz trefflich 
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Pirus heterophylla Rgl. et Schmalh. u 


durchkommen, so dass ich dieselben zur Anpflanzung sehr empfehlen kann. Die Art variiert übrigens ausser 2 
ordentlich. Dreijährige Sämlinge ES er a re a ee Me ee le ee A 


(uereus pontica ©. Koch. Diese wunderbare, einen geradezu vorweltlichen Eindruck maehende, von ©. Koch 

im Jahre 1842 im Hochgebirge Lazistans entdeckte Eiche habe ich im Herbst 1890 selbst unterm Schnee 
hervorgeholt. Die beigegebene Abbildung auf Seite 28 überhebt mich der näheren Beschreibung, giebt aber 
doch nur einen schwachen Begriff von der Pracht und Ueppigkeit dieser überaus merkwürdigen Art, welche 


einen Uebergang bildet von den Steineichen zu den Kastanieneichen Kurdistans. Blätter bis 27 Öentimeter lang! 
Kräftige Originalpflanzen (10 St. 50 .A) BE i ; Br " 6, 
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Quereus alnifolia. 


Quereus Castanea. RE E Quercus Haas Kotschy. 2 
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Quercus Robur L. var. Thomasii Ten. Eine der Quercus brutia Ten. sehr nahe stehende Rasse der Stieleiche mit 
unterseits behaarten Blättern, aus Unteritalien erhalten. Junge Pflanzen . BER en u Mn ae MN 

Quereus Schochiana Dieck i. 1. (Qu. Phellos > palustris). Dieser interessante Bastard wurde von Herm 
Hofgärtner Schoch aus Samen amerikanischer Scharlacheichen in mehreren Exemplaren erzogen, deren Blüthen 


Quereus pontica ©. Koch. R 


augenscheinlich von dem jetzt abgestorbenen, riesengrossen Exemplare der Qu. Phellos, welches jeder 
Besucher des Wörlitzer Parkes kannte, bestäubt worden waren, denn diese Sämlinge halten in der Blattform die 
‚Mitte zwischen Qu. Phellos- und? palustris oder coccinea. Der Habitus ist ha hängend. Ich benenne den inter- 2 
essanten Bastard nach seinem Züchter, dessen Güte ich die Pflanze verdanke. Kräftige Pflanzen . . M de 
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29. — 
uereus sessiliflora Salibs. var. Esculus L. Diese italienische Rasse der Wintereiche erzog ich aus Damen, den 
ich meinem verehrten Freunde, Professor Perona verdanke . . 2 2 2. a 2 mn en een A 0,75. 

Rhamnus Palaestina Boiss. Diese sehr hübsche, glänzendgrün belaubte Art sammelte Herr J. 3ornmüller gleich 


der folgenden für mich im galatischen Pontus. Junee.Päavzene. . .. ice en 
Rhamnus petiolaris Boiss. Diese Art gehört zu denjenigen kleinasiatischen Rhamnus-Arten, welche die besten 
Gelbbeeren (graines de Perse) liefern. Aus dem galatischen Pontus erhalten...» 2... AM. 2,50. 


*Rhamnus pumila L. Dieser niedliche Alpenzwerchstrauch wird vielfach zu Rh. alpina gezogen, ist für mich aber 
seiner Samenbeständigkeit halber spezifisch zu trennen. Ich offeriere davon gut etablierte Ballenpflanzen aus 
Eigene. na ei DS ie a TEE Rs 

Rhododendron albiflorum Hook. (Azaleastrum). Die prächtige, weisse Alpenrose Nordwest-Amerikas, die dereinsf 
nicht nur für sich allein unsern Gärten zur höchsten Zierde gereichen, sondern auch wegen ihrer beispiellosen 
Winterfestigkeit den Züchtern ein kostbares Material zu Kreuzungen bieten wird. Die Art verträgt in der 
Heimath bis zu 50° Celsius Winterkälte! Vorrath derzeit nahezu vergriffen. . ne Eee 


; Rhododendron albiflorum Hook. 

Rhododendron arboreseens Torr. Eine sehr hübsche Art mit 2 Zoll langen, weissen oder weisslich rosafarbenen 
Blüthen, welche in den Alleghanies für mich gesammelt wurde. Ein besonderer Reiz dieser Art ist auch der 
Duft der Blätter, welcher an den unseres Ruchgrases (Anthoxanthum) erimert . » vn nn nn MA—. 


ododendron cheiranthifolium A. Eine merkwürdige Form, deren Blätter förmlich gekräuselt sind und in der 
hat Lack- oder Levkojenblättern ähneln. Die Blüthe ist röthlieh lilafarben und ähnelt in der Form der des 
Rh. obtusum. Ich erhielt sie aus England, doch soll sie aus Japan stammen. Die letzten beiden Winter ertrug 
ES okatten stehend. ganz gut) en ie ee ee en elle. ee La en AR 
ododendron ehrysanthum Zall. Eine sehr interessante, alpine Art Nordostasiens, die ich meinem verehrten 
Freunde Dr. E. Regel verdanke, die aber nicht leicht zu eultivieren ist und am besten in lebendes Sphagnum 
gepflanzt werden würde. Die Blumen sind goldgelb! (Abbildung auf Seite 30). Kleine aber kräftige Pflanzen AM 6,—. 
Rhododendron daurieum L. var. mucronulatum Tuwrez. Ein Rhododendron, das von Brettschneider aus der 
egend von Peking eingeführt wurde. Ich erhielt es auch aus Nertschinsk . . » 2. ren. A 3,50. 


Rhododendron ferrugineum L. flore albo. Eine prächtige Abart mit weissen Blumen, die ich aus England erhielt. 
Sie bildet einen freudiggrünen, diehten Busch . ER Re ee 
Rhododendron ferrugineum L. var. atrococeinea. Eine schöne, dunkelroth blühende Abart, welche besonders 
im Gegensatz zur weissblühenden Form sehr effektvoll wirkt. Aus England erhalten 5 N 
Rhododendron intermedium Tausch (Rh. ferrugineum >< hirsutum). Ich mache auf diesen interessanten Bastard 
unserer beiden beliebten Alpenrhododendren, der lange nicht genügend beachtet wird, hier nochmals empfehlend 
aufmerksam. Kräftige Pflanzen a RE N a ee De E M 3,—. 
Ikhododendron kamtschaticum Pall.! Die Wiedereinführung dieses merkwürdigen, arctischen Sträuehleins, 
welches ich vor längeren Jahren einmal in meinen Listen aufführte aber wieder verloren hatte, haben wir Dr. E. Regel 
zu verdanken. Eine colorierte Abbildung gab Dr. Regel in der Gartenflora 36, T. 1260. Das ‚liebliche Pflänzchen T 
ist nur von Sphagnum umgeben dauernd am Leben zu erhalten. Vorrath derzeit nahezu vergriffen. Kleine aber 
kräftige Pflanzen RR a. Da ee RN a Rn RE ir oe 
*Rhododendron glaucum J. D. Hook. Ein zwergiger Sikkim Rhododendon, welcher unsere Winter ganz leidlich, 
verträgt und durch blaugrüne Belaubung auffällt. Die blassrosa Blumen erscheinen Ende Juni. . . . Ma—. 
*Rhododendron Fortunei Lindl. Unter diesem Namen erhielt ich durch die Güte des Herrn Forster- Lehenshof 
ein sehr ansehnliches Rhododendron, das von meinem seit ea. 10 Jahren unter diesem Namen eultivierten Pflanzen 
durch hellere Zweige und freudiger grüne Blätter erheblich abweicht aber gleichfalls winterhart sich zeigt und 
der Beschreibung Lindleys näher kommt als jener. Kräftige Pflanzen . N a ale RE 
*"Rhododendron niveum var. Unter diesem Namen erhielt ich dureh die Güte des Herrn Forster-Lehenshof eine Form 
dieses Sikkim Rhododendron, welche in Niederösterreich die Winter gut zu überdauern scheint, hier aber in dieser 
Richtung noch nicht erprobt werden konnte, Jedenfalls ist dieselbe zu Versuchen sehr zu empfehlen. M 4. 
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Rhododendron chrysanthum Pall, , Rhododendron kamtschaticum Pall.! 


Rhododendron linearifolium S. et Z. Eine sehr merkwürdige, japanische Azalea mit borstig behaarten, gelblichen $ 
Zweigen und schmalen Weidenblättern. Die Blüthen sind rosaviolett. Hat im letzten Winter uneingebunden stark. 
gelitten, würde sich aber unter Deeke wohl eultivieren lassen. (Abbildung auf Seite 31). . . 2. 2.2. MB 

Rhododendron maerophyllum Don. Diese seltene, nordwestamerikanische Art, welche weiss blühen und 15-Fuss 
Höhe erreichen soll, glaube ich aus Samen erzogen zu haben, den ich unter den Namen Rhod. Washingtoni aus 
Anerika, oihlelt. Krattige Sämlinge, tn... „ner enae ee ae eletneiilir oma 

Rhododendron ovatum Planch. Dieser schöne, zur Azaleastrum-Gruppe gehörende, immergrüne Felsenstrauch 
Nord-Chinas hat hier die letzten schweren Winter trefflich überstanden. (Abbildung auf Seite 31). . . Ad 

Rhododendron parvifolium Adams — Azalea lapponica Pall. besitze ich jetzt unzweifelhaft echt und kann den 
kleinen, purpurroth blühenden, hoehnordischen Alpenstrauch für Alpenpflanzengruppen sehr empfehlen AM 3,—. 

Rhododendron rosmarinifolium (Burm.) Dipp. var. leueanthum De. Eine chinestsch-japanische Form der Az, 
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jeen-Gruppe, welche bei uns guter Decke bedarf, aber mit ihren schönen, weissen, wohlriechenden Blumen doch 
et een en a Sr oh a er M3—. 
Rhododendron Smirnowi Max. Wenn der alte Boissier diese und die folgende Art zu sehen bekommen hätte, 
so würde er um einen Comparativ seines der Orphanidesia gegebenen Lobes verlegen gewesen sein. Wenn die 
letztere ihn als amerikanischer Pflanzentypus auf kleinasiatischem Boden entzückte, so würde er doch 
nieht minder entzückt gewesen sein im Hochgebirge am Tschoruk, auf lazischem Grund und Boden zwei Rho- 
dodendron zu eonstatieren, welche ganz den Character und nieht minder die hervorragende Schönheit gewisser 
Himalaia-Rhododendron besitzen. Wie jene bilden sie das über mannshohe Unterholz majestätischer Tannen- 
-Urwälder, welche zur Zeit meiner Anwesenheit, Mitte October, übrigens schon durch neuen Schnee verhüllt waren. 
‚Trotzdem gelang es mir eine Anzahl Ballenpflanzen beider Arten herauszuholen, während meine Kosackenescorte 


Rhododendron linearifolium 8. et 2. 


fortwährend die Um egend nach Hinterhalten lazischer Räuber durchspähte, von denen es in diesen Hochgebirgen 
wimmelt. Rhododendron Smirnowi wird bis 3 Meter hoch und hat an der Unterseite weissfilzige, öfters rost- 
farben angelaufene Blätter, während die Blüthe eine, höchst selten bei Alpenrosen vorkommende, satt karmin- 
rothe Färbung zeigt. Junge aber kräftige importierte Ballenpflanzen. (10 Stück M 40,—) 0. AI: 


Rhododendron oyatum Planch. 
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Rhododendron Ungerni Max. Von dieser zweiten Art, von welcher ich übrigens auch schon durch die 
Güte des Herrn Dr. E. Regel einige Pflänzehen besitze, gilt das von der vorigen Gesagte in vollstem Maasse, nur 
wird die Pflanze noch höher, die Blätter, deren Unterseite meist schne eweiss ist, viel grösser und die in reichen 
Dolden erscheinenden grossen Blumen sind reinweiss. In Regels Gartenflora befindet sich ein farbiges Bild 
und eine spezielle Beschreibung von der Hand Regels, welche ich nachzulesen bitte, Die Blätter hätten noch 
grösser abgebildet werden können, denn ich besitze ein solehes von 29 em. Länge! Ich glaube nicht, dass jemals 
Alpenrosen eingeführt worden sind, welehe für nordische Freilandeultur einen höheren Werth und eine grössere 
Zukunft gehabt hätten als diese beiden herrlichen Formen, deren Winterhärte bei ihrem Standorte in rauhster 
Gebirgslage von etwa 6000‘ Seehöhe zweifellos sein dürfte. Vorrath derzeit nahezu vergriffen... .. . M5—6,—. 
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(From Garden and Forest. Copyright 1988, by Garden and Forest Pub. 00.) 


Rhododendron Vaseyi. Eine erst vor einigen Jahren in den Alleghannies neu entdeckte, sehr schöne Art der 
Azalea-Gruppe, welche durch ihre gloekenförmigen, zart rosa gefärbten Blüten an gewisse ostasiatische Typen 
erinnert. Ich erhielt diese höchst empfehlenswerthe Neuheit, welche gegen unsere Winter sich kaum empfindlich 
zeigt, direet aus ihrem Standorte in der Wildniss. Die Entdeckung erregte in pflanzengeographischem Interesse # 
ein berechtigtes Aufsehen By he ke a a ee ee ee 

Ribes stenophylla Max. Ein zierlicher, ostasiatischer Ribes, den ich der Güte meines geehrten Freundes Dr. E 
Regel, verdanke. Er scheint noch bei Petersburg. winterhart zu sein. 1. 0 0 eu 3. 

Rhus aromatica Ait. var. trilobata. Erwuchs mir aus Samen, den meine Sammler im Montana Terr. sammelten. =. 
Diese Varietät ist weit zierlicher als die Stammart und wie diese absolut winterfest. Junge Pflanzen . 4 1% 


222] 
— 99 — 


Robinia Neo-Mexicana Gray var. luxurians Dieck. Diese von mir im Westnik Sadowostwa kürzlich beschrie- 
bene und abgebildete schöne Form der roten Robinie des Colorado-Plateau und der südlichen Rocky Mountains 
zeichnet sich vor der zwergigen Stammart durch höheren Wuchs und meist verzweigte Blütentrauben aus. 
Im vorigen Sommer blühte die Art zwei Mal, das erste Mal im ‚Juni seitlich, das zweite Mal im August an den 
Spitzen der Zweige. Diese schöne Form hat hier schon bis -24° R. ohne Schaden ertragen und ist besonders für 
troekene Gegenden eine sehr wertvolle Aequisition. Ein schönes farbiges Bild steht jedermann gegen Einsendung 
von 40 6. in Postmarken franco zu Diensten, falls dieses nieht schon ohnehin dem erhaltenen Kataloge beigefügt 
ee ich. Stärke der Pflanze... „A 005. „en ee a M 4—6. 

Rosa bibraeteuta R. et Th. Eine sehr schöne und kräftig wachsende weissblühende Wildrose, welche auf England 
und das westliche Frankreich beschränkt zu sein scheint. lch erhielt sie aus dem Departement Maine et Loire AM 2,—. 

Rosa campicola H. Br. 

Saultheri H. Br. 


” Solandri H. Br. 
„ Kotschyana H. Br. 


„ inodora Fr. v. rubiginella H. Br. 
„ Jranica H. Br. 
Neuere Rosenformen für Wildroseneolleetionen. Die Exemplare sind typische. Junge Pflanzen . . a A 0,80. 
Rosa ehlorocarpa H. Br. dürfte von der Rosa phoenicea nicht zu trennen sein, bildet aber eine bemerkens- 
werthe Abänderung dieser so schönen und interessanten Art. Kräftige Pflanzen DEN se ee AM 1,50. 
Rosa Engelmanni Wats. Ich besitze diese hübsche, erst vor Kurzem von Wäston im „Garden and forest“ 
beschriebene neue Form schon seit Jahren aus Colorado. Sie gehört zu Rosa blande 2.00 2206 ee Zr 
Rosa Fendleri Oröp. Eine der R. blanda nicht unähnliche neue Rose, die hier aus Samen erwuchs, den ich dem 
Harvard Arboret in Brooklin verdanke BR A a ee le a RE 
Rosa foliolosa Nutt. Eine sehr merkwürdige, amerikanische Zwergrose, welche ich der Güte des grossen Rhodo- 
logen, meines verehrten Günners, Prof. Cröpin verdanke. Obwohl gut verholzend, macht die Rose den Eindruck 
einer Staude, denn sie blüht an frischen Sommertrieben. Die kleinen zierlichen Blätter sind glänzend grün und die 
Blüte rosa. Sie bildet ein Abtheilung für sich. Kleine Pflanzen... . 2 ren nme Re 8 
Rosa glabrifolia ©. A. M. 
„ surculosa Wierzb. var. edita. 
Zwei Rosen aus dem Wiener bot. Garten, die mir als interessant empfohlen wurden. Junge Pflanzen & A 0,80. 
Rosa laxa Retz var. mierophylla. Eine Form jener Rose, deren Name jetzt im Munde aller Gärtner sich befindet. 
Ich biete dieselbe hiermit in zuverlässig echter Qualität, damit Jeder sich überzeugen kann, dass die echte 
Rosa laxa zur Wildstammunterlage absolut untauglich ist. Kräftige Büsche SR a ES Re I 0,60. 
Rosa omissa ZLge. Eine noch nicht verbreitete neue Rose, die sich im bot. Garten zu Kopenhagen vorfand und 
mir vom Autor gütigst mitgetheilt wurde. Kräftige Pflanzen RE eV ee HM 1,—. 
Rosa phoenicea Boiss. Diese schöne eilieische Rose ist besonders interessant, weil dieselbe eine westasiatische 
Vertreterin der setigera-multiflora-Gruppe der „brombeerähnlichen“ Rosen ist. Boissier nennt dieselbe daher in 
der Flora orientalis: Species elegans . ..... habitus quodammodo Rubi tomentosi. Zeigt sich härter als ihre japa- 
er orwandie BR maltiHora!l. uns ae a AM 1,50. 
Rosa Pouzini Tratt. Eine südliche Wildrose, welehe für die Botaniker schon deshalb von besonderem Interesse 
ist, weil sie es wahrscheinlich war, welche mit der Rosa gallica die Rosa damascena erzeugte. Ich verdanke 
dieselbe der Güte meines verehrten Freundes, des bekannten Rhodologen Dr. Christ in Basel, der sie aus Algier 
junge Pllanzen au 2 WE ne Sn er ae a ne A 2,50. 
Rosa glutinosa Siebt et Sm. var Yarmalensis Dieck i. |. Eine äusserst Zierliche, sehr kleinblättrige Gebirgsform 
aus der Gegend von Yarmala im Vilajet Smyrna, wo sie zwischen 600-700 Meter Höhe auf humosen Boden 
vorkommt. Diese nicht viel über 75 em hochwachsende Rose ist durch ihre starke Bewehrung mit hackenförmigen 
 Stacheln, welehe an die der Rosa Serafini erinnern, sehr ausgezeichnet und würde für jeden Alpengarten eine 
Zierde sein. Die Blumen sind weisslich rosenfarben und im Verhältniss gross zu nennen. Ich erhielt dieselbe 
vor 3 Jahren von Herrn R. Werth, der jetzt in Cilieien für mich thätig ist. Starke Pflanzen . . . » A 2,50. 


Orientalische Oelrosen. 
Speeialität des Etablissements. 


5 Seit Jahren setzte ich Alles daran, um die orientalische Oelrosenkultur zu verbreiten, unterhielt drei Jahre 
lang Reisende in Bulgarien und Kleinasien und bereiste selbst den Orient, um mir ein reifes Urtheil iiber die Oelrosen- 
frage zu bilden. Ich bin zu der Ueberzeugung gekommen, dass Deutschland und andere nordische Länder sehr wohl in 


der Lage sein dürften, erfolgreich mit dem Öriente zu konkurrieren, da unsere Hochkultur und unsere Maschinen uns 
eine weit billigere Produktion garantieren. Bei der Wahl der Sorten kommen allein die nachstehenden in Betracht, 


die nur erst in hiesigem Etablissement in grösseren Massen echt vorhanden sind: 


Rosa gallica var. damascena L. f. trigintipetala Dieck. Die echte Oelrose von Schiras und Kazanlik! Um 
dem wahrhaft empörenden Schwindel ein Ende zu machen, welcher mit falschen, angeblich orientalischen Oel- 
rosen betrieben wird und um dem Publikum die Möglichkeit zu geben, die Schwindler, welche es wagen, ihm 
Grifferaie oder beliebige Kirchhofsrosen als orientalische Oelrosen aufschwatzen zu wollen, sofort zu entlarven, 
habe ich für die Herstellung einer ebenso lebenswahren, als künstlerisch vollendeten farbigen Abbildung der echten 
Kazanlikrose gesorgt, die ich einem grossen Theile der zum Versandt gelangenden Kataloge beilegen liess. Jeder 
” Interessent, welcher dieses Bild nicht erhielt, kann gegen Einsendung von 40 & in Postmarken einen neuen Katalog 
nebst Rosenbild postfrei zugesandt bekommen. Die Oeltosenkultur hat in Deutschland sicher eine grosse Zukunft, 
wenn sie rationell betrieben und die Oelgewinnung, wie überall im Orient, als Hausindustrie betrieben 
wird. Leider sind inzwischen schon grosse Kapitalien verloren worden, weil das von Nichtswissern und Schwind- 
= m irregeleitete und, betrogene Publikim fast durchweg falsche Rosen pflanzte. Ich gebe die echte Kazanlik- 
_  Tose in einjährigen Veredlungen ab mit M 2., 10 St. 15 N, 100 St. 80 A., 1000 St. 500 #., 10000 St. 4500 M. 
a doch muss, um die Engros-Preise zu gewähren, die volle Anzahl abgenommen werden. (Abbildung auf Seite 34.) 
Rosa alba L. f. suaveolens Dieek. Diese wohlriechende Form der Rosa alba wird in Bulgarien als Zusatz zu der 
E Br alichen Kazanlikrose (R. trigintipetala Dieck) benützt, ist aber für uns entbehrlich. (Abbildung auf 
34) Binmahrige Veredlungen iu... 0.0. 0000 0 man ne a a A 1,50. 
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Rosa gallica L. var. conditorum Dieck i. l. (Rose von Brussa Nr. 1). Diese interessante Oelrose, welche keine 
damascena, sondern wohl ein direkter Abkömmling resp. Bastard der gallica ist, erfreut sich in Kleinasien unter 
dem Namen „Süssrose“ einer ausserordentlichen Beliebtheit. Dieselbe wird fast ausschliesslich zur Bereitung oder | 
zur Parfümierung von Conditorwaaren benutzt und vielfach sogar selbst candirt, wie man sonst Früchte zu candiren 


Rosa gallica var, damascena L, f. trigintipetala Dieck. 


pflegt. Besonders die griechischen Oelbauern in Kleinasien ziehen fast nur diese Rose unter Vernachlässigung 
der Kazanlikrosen, weil die local stärkere Nachfrage die Kultur lohnender macht. 

Kräftige Pfianzen EL NS en ne Ne ee ee 
Junge Vermehrung. . . . Z Aue SE h A 
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Rosa gallica var. conditorum Dieck, forma. Von der formenreichen, orientalischen Süss-Rose erhielt ich durch die 
Güte des Herrn J. Grossen in Simferopol zwei neue Formen, welche in dortigen Gärten sich vorfanden und aus 
denen auch schon Rosenöl und Rosenwasser bereitet wurde. Für Letzteres sind sie sicher sehr brauchbar, während 
nirgends im Orient, wo die Rosa trigintipetala m., die echte Kazanlik-Rose vorhanden ist, die Süssrose als Oelrose 
d.h. zur Oelfabrieation zur Geltung gelangte. Die beiden Formen blühen heller und dunkler rosa. Junge Pflanzen 

A 1,50. 

Rosa gallica L. var. oleifera Dieck i. 1. Diese auch floristisch sehr annehmbare, ziemlich gut gefüllte Form 
der Essigrose fand mein Sammler Peters in Gärten griechischer Bauern bei Brussa als eine sehr beliebte Oelrose 
in Gebrauch. Die Pflanze entwickelt eine Menge steif aufreehter "Triebe, welche alle an der Spitze Blumen ent- 
/wiekeln, die eine leuchtend dunkelrothe Farbe haben. Es würde sich empfehlen auch diese absolut winterharte 
Rose in Deutschland und besonders in Russland als Oelrose zu versuchen. Kräftige Pflanzen . . . AM 2,50. 

Rosa galliea L. > alba L.? (Rosa von Brussa No. XII u. XIlI. Diese weisse, fast stachellose Rose fand 
mein Sammler Peters bei einigen griechischen Oelbauern in Brussa, welche dieselbe ihm als eine ausgezeichnete 
Oelrose bezeichneten. Es würde sich empfehlen mit derselben Versuche zu machen. Einjährige Veredlungen A 2,50. 


Rubus coriaceus Holuby. Eine ungarische neue Brombeere, vom Autor gütigst eingesandt . . . . MA 1,—. 
»Rubus Balfourianus Blox. Ein stark borstiger, ansehnlicher, englischer Rubus, aus den Royal gardens zu Kew 
en en EN 
*Rubus Langei w. Ein hübscher, kleinblättriger, dänischer Rubus, den mir Prof, Lange aus Kopenhagen freundlichst 
mittheilte. es ea a a a a Se 
*Rubuis leucostachys Schleich. Eine Form aus dem Formenkreise der R. vestitus Whe, die ich aus England 
erbelt. VE N A N ES ER FRE RR re 
*Rubus mueronatus Blox. Eine englische, neuere Rubusart mit lebhaft braunrothen Zweigen, die ich aus Kew 
erhielt. . . M 1,—. 


*Rubus sanetus OÖ. Ktze. Von mir aus Transcaucasien mitgebracht und in Vorderasien scheinbar weit verbreitet. A 1,50. 
“ oO I 


Salix amplexicaulis Boiss. 


N 


Rubus moestus Holuby. Aus der Verwandtschaft des R. tomentosus, aber wahrscheinlich selbstständige Art. 
Vom Autor erhalten a a a ec EN 
Rubus ursinus Cham. et Schlecht. Diese hübsche kriechende, noch nieht in Kultur befindliche Art erzog ich - 
aus Samen, den meine Sammler aus Brit. Columbia einsändten.. Kräftige Pflanzen . .. 0. warn 230% 1, 
Rubus vitifolius Cham. et Schiehtdl. Eine Brombeere, die mir aus californischen Samen erwuchs, den ich - 
unter diesem Namen erhielt und welche dem Rubus ursinus Jedenfalls sehr nahe steht. Watson stellt sie 
übrigens auch als Form zu R. ursinus . N I A a en RS en 46 1,50. 
Salix aretica R. Br. Eine schöne, nordische Weide, welche ich Prof. Dippel verdanke. Junge Pflanzen A 0,75. 
Salix aretica R. Br. var, petraea Anders. Interessante, niedere Hochgebirgsform, vom meinem Columbia. - 
Reisenden Lieutenant Hoyer in den hohen Cascaden nordwestlich Lytton aufgefunden . . . . ... 2.4250 
Salix amplexiecaulis Zoiss. oder richtiger S. purpurea var. amplexwicaulis Boiss., denn ich eultiviere diese höchst 
merkwürdige Form seit 2 Jahren und beobachtete Ueber ‚Ange zur Stammform, wie auch Herr J. Bornmiller 
dieselbe im galatischen Pontus blühend und fruchtend gefunden hat und somit ihre Zugehörigkeit zu purpurea 
zu beweisen vermag. Dieser merkwürdigen Weidenform wurde lange Jahre hindurch, auf Grund von Herbar- 
Exemplaren, die Zugehörigkeit zur Gattung Salix ganz abgesprochen! Man hielt sie wegen der gegenständigen 
Blätter für die Staude Apocynum venetum! Meine Vermehrung stammt vom Olymp b. Brussa, wo mein Sammler 
Peters die Form auffand (Abbildung auf Seite 55) N 
Salix auritoides Kern (aurita>< purpurea f. einerascens Wimm.) Aus dem Wiener bot. Garten, also typisch! # 0,60, 


Salix Hookeriana And, 


Salix Barclayi Anders. Als wahrscheinlich zu dieser, bisher nur aus Unalaschka und Sitka bekannten, hochinter- 
essanten Weide gehörig bezeichnete mir Prof. Dippel eine Hochgebirgsweide, die meine Sammler mir aus der 
Missions Range der Rocky mountains von Montana einsandten a na ee SR 

Salix caprea L. foliis aureo-marginatis. Eine Soolweide mit regelmässig gelbgerandeten Blättern, die ich aus 
ee rn ee... 

Salix caucasica Anders. Eine prächtige, der S. silesiaca nahestehende Alpenweide, die ich vom Hochgebirge 
Abhasiens (Causasus) mitbrachte Ta ee ee A a a 

Salix einerea><viminalis—=Smithiana Forb., f. Micheliana Forbes Q aus Kew. Kräftige Pflanzen . . M 1,—. 
R f = f. ferrugineg Forb. 2 aus Kew. Junge Vermehrung oder 3 Stecklinge . . .# 0,60. 

Salix cordata Mühl. var. rigida (typus). In Brit. Columbia von meinen? Reisenden aufgefunden . ne AM ee 

Salix cordata Mühl. var. rigida, forma. Kine sehr starkwüchsige Form dieser eleganten Weide, die ich gleich- 
falls aus Brit. Columbia erhielt Bl a a an a a a Te 

Salix cordata rigida Mühl. var. myricoides Anders. In früheren Jahren irrthümlich als S. lasiandra Benth. 


bestimmt. Den Typus dieser Unterart, sandten mir meine Sammler von Brit. Golnmkkt Se, 2. 2 2 
Salix cord. rig. var. myrieoides, forma procumbens m. i. 1. Dieselbe Form mit etwas kürzeren Blättern und 
aan Wederliorunden Kabitun .. ce ne en areas Be er u a 
Salix fragilis L.-f. Monspeliensis Forb. aus Kew. Eine Prachtweide von erstaunlicher Ueppigkeit . ML,—. 


Salix Hookeriana Anders. Prachtweide aus Andersens Gruppe der „niveas“, von meinen Reisenden in Brit. Col. 
el a ee... 
Salix Hoyeriana m. i.1. Unter diesem Namen gab ich eine ausserordentlich interessante, wundervolle Hochgebirgs- 
weide Brit. Columbiens in den Verkehr. Dieselbe stellt augenscheinlich eine amerikanische Parallelform der 
sibirischen Salix pyrolaefolia (sabulosa Turez) dar, zeichnet sich aber dadurch besonders aus, dass sie wie nieder- 
gewalzt auf dem Boden aufliegt, und rund-ovale, kurz zugespitzte, saftgrüne Blätter hat, die eine Länge von 
10 ctm auf eine Breite von 6ctm erreichen. Diese Weide entdeckte mein Columbia-Sammler, Lieut. Hoyer im 
Jahre 1888 bei ca. 4500° Seehöhe in einem von ihm kartographich aufgenommenen nnd „Zöschen-Thal* benannten 
Hochthale d. Styn Creek (Nebenfluss d. Fraser) nordwestlich von Lytton, in einem Theile des Caseaden-Gebirges, 
ER LosBor, nun PONZIEh. una oh war N . 
Salix lasiandra Benth. Eine sehr stattliche Weide aus Prit. Valais 2.00: 3, u u 1, 


Bun 


Salix longifolia Mühl. Die typische grüne Form von Chicago, welche noch nicht in deutschen Gärten zu sein 


a... a SR a a ee 
Salix longifolia Mühl. in die var. argyrophlla übergehend. Kräftige Pflanzen a 
Salix longifolia Mühl. argyrophylla var. (Nutt.) Anders. Kräftige Pianden. N 
Salix Nicholsoni Dipp. n. sp. Starke Pflanzen ee ee le 
Salix Nicholsoni forma purpurascens m. i. 1. Prächtig roth austreibend . . 2 22 rn nenn 10. 
Saliv nigra Marsh. Die typische Form ohne Nebenblättehen. Kräftige Pflanzen . . . . zu... 202.4.1— 
Salix nigra Marsh. v. latifolia Anders. Kräftige Pflanzen . N NEE N N RR RE ER. 
Salix nigrieans Sm. f. Ansoniana Forb., a. d. Royal Gardens zu Kew. Kräftige Pflanzen . . .'...,.078 

3 A „ f. Andersoniana Forb. Kräftige Pflanzen... . 2. nu ee. en nen. 

3 4 „ f. atrovirens 8. aus Kew. Kräftige Pflanzen . . . 2.2 2.02 ee een mn 78. 

ö 5 „ f. australis S. aus Kew. Kräftige Pflanzen . N a! 

n = „ f. erassifolia Forb. 2 Prachtweide aus Kew. Kräftige Pflanzen...» 2 2. 2...» 0,75. 

z i „.f. damascena Forb 9 Kräftige Pflanzen . . .. 2... en an nen 0,78. 

2 r „. f. Forsteriana Sm. 2 aus Kew. 

h » „ F. grisophylia | 

5 „: „ f. @ryonensis 2 5 VOR MSN BE EN EN IT EN. 

h # » J. hürta Sm. 9 e s 

3 TR MOUSE DT x 

R F Eur nalleda Morbes, 808 Row... ale ne ee ee 

£ E Nur menge Anders SuB Row. u "2 ec ee a N ee a en 

* 4 „ f. rupestris Donn. 2 aus Kew. 

3 „7. rivularis 8.2 s ? En 

» ; f Ba Sn NE TER RUNDER NEE Val a RE Ri ESF EL UST 

» b „  f. vallesiaca 2, der vorigen ähnlich, aus el 

& x „ f. Vaudensis Forb. aus Kew. 

Salix nigrigans > einerea? Kräftige Pflanzen . EEE ES Rd DL BT EA RT ER 0,80. 
© fe) MM Ge N „ ) 

E 5 R —puberula Döll? Kräftige Pflanzen. . » »: 22.00. neh. 1 
Salix pellita Anders. ? Blattunterseite silberfarben! . . . » nun nme rennen 10. 
Salix petiolaris Sm. var. subsericea Anders. . 2 000 3 R i RE 
Salix phylicifolia Sm. var..Borreriana Sm. EB. T.ausKew, . 2.» 2... nen 1,—. 
Salix phylicifolia v. laxiflora Sm. E. B.Qaus Kew. . .. : sw. me le Nenn in le 
Salix phylieifolia var. patens Forbes 9 aus Kew. BE SR Ra denn A Napcaker Ser ren a 
Salix phylieifolia var. tetrapla Wall. 2 Prachtweide aus Kew.. . . RR, , 


Salix triandra >< viminalis — virescens Forb. 9 (hippophaefolia Shm. forma?) aus Kew. Kräftige Pflanzen „ 0,75. 
Salix tristis Anders. Eine interessante Zwergweide des nördlichsten Amerika, von meinen Sammlern bei Donald 


in den ecolumbischen Rocky mountains aufgefunden - . . 2. nn nn m nr rn MM 1,—. 
Salix vagans Anders. Von dieser vielgestaltigen Weide erhielt ich aus Brit. Columbia besonders eine der var. 
Pirate Rich. nachstehonde. Bora 0 ee ae aan ae we le ar slegense A TO, 
Sambueus Thunbergiana Blume. Ein ansehnlicher Hollunder Japans, wo er häufig eultiviert wird und wahr- 


STDÜER OTBEITEN 1ab na Ra a Re er ee 2. 1330: 
Sambucus racemosa L. v. arboreseens Torr. et Gr. Ich erhielt von diesem Sambneus durch meine Columbia- 
Sammler Samen aus den verschiedensten Localitäten Columbiens. Die Sämlinge haben jetzt fast alle geblüht 
Br Zwar Tat Lowers ae er a Er N N A 
_Smilax rotundifolia L. Ein nordamerikanischer Smilax, den ich aus Illinois erhielt und der sich bisher winterfest 
ir has Junge Pflanzen. en. ne a ee re MA 1. 
Solanum Dulcamara L. fl. lacteo. Die weissblühende Form unseres gemeinen Nachtschattens, die ich Dr. Bolle 
ee a a ae ee Ne a N ER Re a 
Sorbus alnifolia €. Koch. Diese merkwürdige, bald zu Pirus, bald zu Crataegus bald zn Sorbus gerechnete 
Art erhielt ich aus Yezo und möchte dieselbe einstweilen mit Deeaisne in der Aria-Gruppe einreihen. Junge 
N N N SR a N a a Le nn 
Sorbus aucuparia L. var. japonica Max. Aus derselben Quelle wie voriger, vielleicht identisch mit der von 

& . Tranchet und Savatier als neu beschriebenen $. mierantha oder der 8. graeilis K. Koch. Junge Pflanzen M 3,—. 
Sorbus discolor Max. Durch die Güte meiner verehrten Gönnerin, Mad. Tatiana Mauritz, erhielt ich aus Ostsibirien 
. voriges Jahr einige Reiser und kürzlich auch Samen eines Sorbus, der sich als S. discolor entpuppt hat, eine Art, 
' wölchesich: noch nirgends.in Cültur beiindet, .... nu... eu a la ee es u—. 
_Sorbus thianschaniea Reg. Diese vor Kurzem erst vom Autor in der Gartenflora beschriebene, sehr schöne 
Art eultiviere ich bereits seit längeren Jahren als Species vom Musart. Das lebhaft rothbraune Holz und die 
im Frühjahr fast lackglänzenden, dunkelgrünen Blätter machen dieselbe zur auffallendsten und hübschesten 


der bisher in Cultur befindlichen Eusorbus (Abbildung auf Seite 38) . RR Re a 
Spartium scoparium L. var. arborea. Die baumartige Form des gemeinen Besenginsters, welche mir durch die 
+ Güte Dr. Bolle’s zuging. . MM L— 


Spiraea betulaefolia Pall. Von dieser zierlichen Spiraea erhielt ich eine gleich dem T'ypus gelblichweiss blühende 
Zwergform aus dem columbischen Hochgebirge, welche nicht höher als ea. 25 cm zu werden scheint und wohl 
= noch nicht in Cultur sich befindet. Kräftige Büschehen . . .. 2. ..2.. 2 nur ee Ne Mil 
- Spiraea eorymbosa Rafin. Von dieser Art, die ich wegen ihrer Saamenbeständigkeit für selbständig halte, erhielt. 
ich ebendaher eine etwa 30 em hoehwerdende Form, mit Blüthen-Dolden bis zu 12 cm Durchmesser. Kräftige 
ee a a a a ee 
 Stuartia pentagyna Z’Her. Ich erhielt diese ebenso seltene als interessante Ternströmiacee aus den Alleghannies 
4 Em Nord-Carolina und scheint dieselbe sich hier ganz gut zu aeclimatisieren. Vorrath noch sehr gering. Kitige 
anzen... . a 3,— 


es Me japoniea Sieb. et Zuee. Japanischer Storaxbaum. Dieses bemerkenswerthe Gehölz erzog ich aus japanischem 


hr 
en 
FERNE: 


Samen, der mir via Amerika zuging. Diese Art scheint ziemlich hart zu sein. Junge Pflanzen . .©. A3,.—. 


K 


Symphoricarpus acutus Gray. Eine schöne, kriechende, von S. mollis genügend verschiedene Art, die meine 
Columbia-Sammler bei. Yale am Fraser für mich sammelten. re a 
Symphoricarpus Heyeri (Dieck) Dippel. Aus Colorado (Abbildung auf Seite 39). cn. Sue nr 1,50. 


| Yı \ < ze 


Sorbus thianschaniea. Reg. 


Symphoricarpus racemosus Mchx. var. paueiflora Robbins. Von Donald und Revelstoke in den columbischen 
Roeky mountains; für Alpengärten sehr zu BER a ee 1,—. 
Symphoricarpus spec. aus Colorado. Diese Pflanze kommt der Utah-Form des Symphoriearpus oreophilus 
. Gr. ziemlich nahe ER Ne Re RE RER ea  B 
Syringa japonica Den. In unserm Klima sicher überall ausdauernder Prachtstrauch . . rn ABO: 


Stellera Alberti Rgl. Ich erhielt den Samen dieser interessanten mongolischen Art aus dem Petersburger botanischen 
Garten durch die Güte meines verehrten Freundes und Gönners, Dr. E. von Regel Vorrath derzeit nahezu 
ee ee er 


w 


—, # 


’ 


: 
vr 
N 


Tamarix easpica h. Unter diesem Namen, der weder in Boissier’s Flora orientalis noch in Medwediews Werke 
über die kaukasische Flora aufgeführt ist, erhielt ich aus Frankreich eine frischgrüne Tamarix, welche von den 
mir sonst bekannten abweicht und vielleicht doch easpischen Ursprungs ist (7. tetragyna Ehr.?). Kräftige Pflanzen 

A 0,80. 


> 


* 
RS | 
Symphoricarpus Heyeri. Dipp. ’ Symphoricarpus acutus. Gr, 


N, 

Tamarix Odessana Stev. Diese gleichfalls nicht in der Flora orientalis enthaltene, aber von Steven als „species 
- elegans“ festgehaltene und auch in Nymanns Nomencelator übergegangene, schöne Art verdient in allen botanischen 

Gärten angepflanzt zu werden, weil es die in Europa am Weitesten nach Norden gehende Art ist . . M2—. 

Tilia eordata Mill. Eine schöne, starkwüchsıge Linde, deren Samen ich aus Yezo erhielt Junge Pflanzen .#. 1,50. 

Tilia Miqueliana Max. fol. rotundioribus. Eine japanische Linde, die ich aus derselben Quelle erhielt, aber 

@ noch nichts näheres über dieselbe berichten kann.. Junge Simlinge.. : ... 2. 2.2 Denn. MI 


Vaceinium myrtilloides Hook. 


Der 


Beer 


Ulmus elliptica K. Koch. Prof. Dippel erkannte diese von Koch nach pontischen Exemplaren beschriebene, schöne 
Ulme in einer prächtigen, rauh- und langblättrigen, central-asiatischen Ulme, die ich schon seit einigen Jahren 
eultiviere . ee ee ee a ee ee 

Ulmus elliptica K. Koch var. sibirica h. Dieselbe Ulme in einer Form mit etwas kleineren Blättern, welche 
aus Sibirien stammen soll. : RE SR N N a 

Vaceinium aretostaphylos L. So altbekannt diese hier &anz harte Prachtpflanze auch ist, so scheint sie doch 


o N 
noch nieht echt in deutsche Gärten gelangt zu sein, denn andernfalls müsste sie längst das grösste Interesse 
erweckt und die weiteste Verbreitung gefunden haben. Ich werde nie den wundervollen Anblick vergessen, 
der sich mir Ende October 1890 im lazischen Pontus bot, wo die zahllosen, bis 4 Meter hohen Busehbäumehen dieser 
Art in carminrothem Herbstkleide neben lachenden blauen Früchten aueh noch eine reiche Fülle maiglockenähn- 
licher Blüthen darboten, welche sich im Spätherbst zum zweiten Flor entwickelt hatten. Dazu kam, dass die 
Früchte sehr wohlschmeekend waren, wie sie denn auch von den Eingeborenen sehr geschätzt und zur Bereitung 
eines angenehmen Getränks benutzt werden. Das wäre also etwas für Liebhaber wie für Beerenobstziichter! Vorrath 
nahezu leider vergriffen, doch hoffe ich bis zum April 1893 einen neuen Import ermöglichen zu können. M3,—. 

Vaceinium erythrocarpum Mchx. Ein grossblättriger, bis 4 Fuss hochwerdender Strauch mit fast halbzölli en, 
fleischfarbenen Blüten, hellrothen, bei der Reife schwarzrothen Beeren, welche saftreich sind und leicht säuerlich u 
schmecken. Ich erhielt ihn aus hoher Lage der Alleghannies ee en 

Vaceinium hirsutum Buksley. Ein höchstens 2 Fuss hoch werdende Art mit stark behaarten, eiförmigen Blättern 
und blauschwarzen gleichfalls behaarten Beeren. Sehr interessant und auch im Vaterland — den Alleghannies von 


järgeeh 


Nord Carolina — von wo ich sie erhielt, selten und wenig bekannt ee he he ee A 
Vaceinium myrtilloides Hook. Diese durch die scharfe Sägezahnung der Blättchen sehr auffallende, hiibsehe Art } 
erwuchs mir aus Samen, den meine Reisenden aus Brit. Col. mitbrachten. (Abbildung auf Seite 37). . 3, 7 


Zelkowa japonica Dipp. var. Verschaffelti Dipp. Diese äusserst zierlicehe Form der seltenen japanischen Zelkowa 
erhieiten wir vor Jahren aus Holland unter dem Namen Ulmus Verschaffelti und boten sie bereits früher einmal 
als japanesische Planera an ohne dafür viel Verständniss zu finden. Die heute beigegebene Abbildung legt von 
dem hohen Zierwerthe der Form wohl hinreichend Zeugniss ab, so dass es weiterer Empfehlung nicht bedarf. % 2,50. 

(Abbildung auf Seite 37). 


} 


III. Nadelhölzer. 


Larix dahurica Fisch. var. japonica Max! Diese Form erwuchs aus Samen, die ich aus Yezo durch die Güte des 
Herrn Marquis Hashiguchi erhielt. Kräftige zweijährige Sämlinge . Ve 
Larix Kurilensis Mayr. Von den Kurilen! Diese neue, hochnordische Lärche verdanke ich der Güte des rihm- 
lichst bekannten Dendrologen Professor Mayr zu Tokio, der, ganz unaufgefordert, aus Interesse für meine Bestre- 
bungen mich durch eine grosse Sendung werthvoller japanischer Baumsimereien erfreute. Ist schwerlich mit der 
vorigen identisch, da schon die Sämlinge leieht zu unterseheideu sind. Kräftige mehrjährige Sämlinge .# 3.—. 
Abies Engelmanni Parr. var. pseudopungens m. i. 1. Diese merkwürdige Form wurde von meinem Reisenden Albert 
Purpus auf einem Gebirgszuge nördlich von .Lytton in Brit. Columbia, den dieselben, da er namenlos und abwei- 
chend von der kahlen Umgebung mit frischgrünen Wäldern bestanden war „die grünen Berge“ benannten, in Ge- 
sellschaft der Abies sitchensis aufgefunden. Diese Form hat im Alter die starren Nadeln der pungens, die noch 
obendrein etwas kraus oder gekrümmt sind, so dass Herr Beissner, den ieh eine Probe einsandte, zunächst ge- 
neigt. war dieselben für pungens oder eine dieser Art verwandte Form zu halten bis die nachgesandten Zapfen 
ihn überzeugten, dass nur Eingelmanni vorläge. Es ist einfach eine Gebirgsform, analog jener Gebirgsform unserer 
Rothfichte, die wir als „Silbertanne“ auf den Weihnachtsmärkten so zahlreich auftreten sehen und die zum Bei- 
spiel auf dem Brocken gegen die Baumgrenze hin die herrschende ist. Da meine Sämlinge auch mehr oder 
weniger „blau“ ausgefallen sind, so dürften dieselben in höherem Alter der blauen „Pungens“ täuschend ähnlich 
werden. Einzelne zeigen schon jetzt an den Spitzentrieben eine Kräuselung der Nadeln. Mehrjährige kräftige 
Sämlinge . SR DR AN u le ee Re Em a 
“Iuniperus Pseudo-Sabina Fisch et Mey. Ein sibirisch-eentralasiatischer Sadebaum mit auffallend blaugrüner 
Färbung, der noch in Petersburg ganz winterfest ist Beissner $prach in seiner Nadelholzkunde den Wunsch aus 
diesen decorativen Sadebaum bald auch in Deutschland verbreitet zu sehen und bemühte ich mich seinen Wunsch 
umgehend zu erfüllen. . RR a BL BE 
"Tsuga caroliniana Engelm. Eine neuere Tsuga-Art aus den Hochgebirgen von Nord-Carolina, die hier besser 
aushält als z. B. Ts. Mertensiana. Originalballenpflanzen aus Carolina. a 
Pinus ponderosa Dougl. var. scopulorum Engelm. Von dieser Form der westlichen Yellow pine stammt vor- 
wiegend das zu den Bahnschwellen der Northern und der Canadian Pacific-Bahn genommene Material und eilt 
dieselbe gleichzeitig als das beste Brennholz Nordwestamerikas. . Noch nieht in Europa in Kultur und hier sicher h 
winterhart. Mehrjährige verpflanzte Sämlinge . . . N ER AM 0,75 


IV. Stauden. N 
Obwohl mir in der Regel keine Musse übrig bleibt um auch den Stauden meine Aufmerksamkeit zu widmen, 
so konnte ich doch nieht umhin die Gelegenheit, eine pfl anzengeographisch hochinteressante Staude für unsere 
botanischen Gärten zu gewinnen, auszunutzen. Diese Pflanze gehört zu den Diapensiaceen, Unterabtheilung Gala- 
eineen und ist: ; 

Shortia galacifolia Torr. et Gr. Von Miehaux im Jahre 1817 in den Hochgebirgen von Nord-Carolina entdeckt, 
blieb sie seitdem verschollen, was um so peinlicher war, als man inzwischen in Japan eine zweite Art dieser 
Gattung (Sh. uniflora Max.) und in China eine. oder zwei andere entdeckte und somit wiederum das gemeinsame | 
Vorkommen einer interessanten Gattung in ‘Ostasien und Ostamerika eonstatierte. Diese Shortia galacifolia Torr. 
et Gr. ist nun vor einigen Jahren von einem Herrn Hyams wieder aufgefunden worden und zwar als ein äusserst 
lokales Vorkommniss bei Marion in N. Carolina. Von dieser Pflanze ist es mir gelungen etwas Vermehrungs- 
material zu erlangen und vermag ich nun einige Exemplare an besondere Liebhaber abzugeben. Junge Fe 

I 
Nur um die Empfänger zu überzeugen, dass die vorstehende Art gut benannt ist, führe ich noch die schon 
 bekanntere Familiengenossin: | 

'Galax aphylla L. hinzu, eine überdies auch sonst sehr hübsche Staude. Kräftige Pflänzchen . 


BEER 


. 


ea 


A 1,50 


BUS: 


In Angelegenheiten der Douglasfichte, 


Im vergangenen Frühjahre beehrte mich ein Herr J. Booth aus Berlin, in Beantwortung eines 
von mir in Douelasfichten- Angelegenheiten in der Regel’schen Gartenflora abgegebenen, ihm verdriess- 
lichen Gutachtens mit einem Angriffe, dessen Form eine so unparlamentarische war, dass derselbe nur 
als Beilage, nicht aber im redaetionellen Theile desselben Blattes Aufnahme finden konnte. Meine sofort 
eingesandte Antwort blieb ohne meine Schuld während meiner dreimonatlichen spanischen Reise in Ber- 
lin liegen und da ich nachher für Aufnahme meiner Vertheidigung gegen die in jener Beilage mir ge- 
- wordene schnöde Verunglimpfung dieser Zeitschrift auch noch meinerseits Beilagegebühren zahlen sollte, 
so zog ich vor, diese Vertheidigung an dieser Stelle abzudrucken, zumal ja auch die grosse Mehrzahl der 
- Gartenflora-Leser diesen Catalog erhält. 

Meine Differenz. mit J. Booth ist alten Datums. Ich stellte vor 4 Jahren in einem Aufsatze 
i ‚in der ea ee u nd von meinem a re in Nord- 


so dass nicht Pa Belkin als 3 Sondern diese ee ds Aklinahanton die arlchfeh 
theilweisen Misserfolge verschulde. Durch diese ebenso sachlichen, als wohlbegründeten Ausführungen 
fühlte der genannte Herr J. Booth, welcher, wie ich erst später erfuhr, seiner Zeit das Saatgut für die 
preussische Verwaltung besorgt hatte, sich persönlich getroffen und beehrte nicht nur mich seitdem mit 
diversen, in Ermangelung genügender sachlieher Gegengründe, vielfach persönlich-gehässigen An- 
griffen, sondern hielt auch für geschmackvoll, andere Akklimatisatoren, welehe die Kühnheit hatten, 
ungünstige mit der Douglasfichte gemachte Erfahrungen zu publizieren, mit berserkerhaftem Ungestüm 
u publizistisch herunterzureissen. Mit einem so nervösen Manne noch fernerhin sachliche Polemik führen 

zu wollen, halte ich für verlorene Liebesmühe und begnüge ich mich daher, allen den Herren, welche 
die Boothsche Verunglimpfung meiner Person, der ja auch ein recht plumper Versuch einer Diserediti- 
- rung meines Etablissements und dieses meines Neuheitencataloges eingefügt war, überhaupt einer Durch- 
sieht und Beachtung gewürdigt haben sollten, die Durchsicht meiner. im Maiheft 1890 der Zeitschrift für 
- Forst- und Jagdwesen (bei Jul. Springer-Berlin) unter dem Titel: „Die Booth’sche Akklimatisation der 
- Douglasfichte war und ist ein Hazardspiel* erschienenen Abhandlung angelegentlich zu empfehlen. Sepa- 
‚rate derselben, sowie solche meines Humboldt-Aufsatzes stehen, soweit der Vorrath reicht, leihweise zu 
Diensten. Aus der Lectüre beider Artikel würde jeder unbefangene Leser leicht ersehen, dass dem 
Herrn Booth lediglich sein Recht geschehen ist und dass er im Ganzen und Grossen erst Allerlei in 
meine Ausführungen spitzfindig hineininterpretieren musste, um nur etwas zu haben, über was er nachher 
mit einem Anschein von Recht a ir von Pathos und von ae Ein nd in Be setzte, 


& " nebensiichlichem Beiwänk, zu Liehe, die Anka der I he 


Ich begnüge mich also, die Booth’schen Angriffe — niedriger zu hängen, indem ich zugleich 
‚dem Autor verspreche, ihm trotz alledem eine in der Gartenflora Auszesprochene Bitte zu erfüllen. 
Ich gedenke in der That, seinem Wunsche gemäss, ihn ferner weder mehr „Jupiter omnipotens“ noch 
„Staatsakklimatisator“ zu nennen, denn dergleichen Bezeichnungen sind wirklich nieht angebracht, noch 
gar einem Dendrologen, denn ein Mann, der wie Herr Booth nach seinen letzten Auslassungen noch 
immer nicht zu wissen scheint, dass unsere einheimische Ulmus scrabra mit der Ulmus americana der 
Autoren absolut nichts zu thun hat, ist für mich kein Dendrolog, am wenigsten aber ein Forstdendrologe. 
Aus diesem Grunde kann mich auch sein Urtheil über meine eigenen dendrologischen Fähigkeiten und 


Leistungen absolut — kalt lassen. \ 
Dr.:G, Dieck 


Nachtrag, 


Die Reisenden, welche ich zu dendrologischen Zwecken nach Nordwestamerika, dem Orient u. s. w. 
entsendete, haben gleich mir selbst auch eine grosse Menge anderer Naturalien mitgebracht, die ich zur Deckung 
der grossen Kosten dieser Expeditionen zu veräussern geneigt und genöthigt bin. Ich empfehle unter Anderem: 


I. Diverse Colleetionen des von Herrn Dr. F. Röli, dem bekannten Sphagnologen, in Nordwestamerika für. 
mich gesammelten, wahrhaft grossartigen Uryptogamenherbars, welche im April d. J. versandtfähig sein” 
werden und zwar zuerst die Laubmoose, Torfmoose, Lebermoose, Flechten und Meeresalgen. Aus den 
drei zuerst genannten Gruppen sind seit 1859 etwa 70 Formen des gesammelten Materials als neu beschrieben. 
Die Bearbeiter sind Spezialisten ersten Ranges. Der Preis der ersten etwa 1200 Nummern umfassenden‘ 
Colleetion stellt sich auf 33 A pro Centurie, derjenige jeder folgenden Nummer um je 1 .% pro Centurie 
niedriger, so dass der Centurienpreis der letzten Collection nur noch 18 .% beträgt. Viele der interessantesten ” 
Formen gehen bis zur letzten Nummer durch. Die Nummern 2, 3, 4, 6, 8, 13, 16, 18 sind vergriffen. Die 
Phanerogamen kommen erst später zur Vertheilung, desgleichen die von mir in diesem Jahre in Spanien” 
gesammelten Planzen und anderen Naturalien. \ 


II. Etwa 120 Inseetencenturien aus Nordwestamerika und Oentral-Canada, sehr viele Neuheiten und Seltenheiten‘ 
enthaltend. Es stellt sich die Centurie (100 Exemplare in 50 Arten) bei den Coleoptern und Hymenoptern 
auf 15 .#, bei den Dipteren auf 25 %. Lepidoptera in Düten oder gespiesst stellen sich auf 30 44 pro 
Centurie. 

Ill. Etwa 200 Inseeten-Centurien aus dem Kaukasus und Kleinasien. Jede Centurie Coleoptera in 50 Arten ein- 
schliesslich werthvoller Caraben, Procerus ete. stellt sich auf 20 .#, was in der Regel nur ein Viertel des” 
Händlerpreises ausmachen würde. Etwa 2500 gespiesste, vorzüglich erhaltene, aber unbestimmte Lepidoptera ' 
aus dem nordwestlichen Kleinasien sind für 200 .% abgebbar und ca. 1200 gespiesste Hymenoptera, Neuroptera 
ete. aus derselben Gegend für 120 A. 

Ich bitte meine dendrologischen Freunde alle ihnen bekannte Liebhaber soleher Naturalien auf dieses 

Angebot aufmerksam machen zu wollen. Ich gebe dabei zu bedenken, dass die aus diesem Naturalienverkauf ge- 

wonnenen Mittel mir mit ermöglichen sollen und würden, die grossen Aufwendungen meiner, wie der vorliegende 


staatliche oder sonst fremde finanzielle Hülfe bestreiten zu können. 

Meine Verbindungen mit allen Ländern der gemässigten Zone sind übrigens allgemach so vorzügliche, 
und zahlreiche geworden, dass es kaum noch ein Floren- oder Faunengebiet giebt, aus welehem ich nicht den 
Herrn Spezialforschern der verschiedenen Wissenszweige Material für ihre Studien und Sammlungen zu beschaffen 
vermöchte. Auf der anderen Seite bitte ich auch die Herren, welche ferne Länder der gemässigten Zonen 
bereisen oder bereisen lassen meiner Bestrebungen eingedenk seien zu wollen. Ieh richte diese Bitte besonders 
an meine deutschen Landsleute, welche, mit einigen wenigen rühmlichen Ausnahmen, sich in dieser Richtung 
durch die Naturforscher des Auslandes bisher ganz allgemein beschämen liessen. 


G. Dieck. R 


Volontaire finden im hiesigen Etablissement jederzeit Aufnahme, sobald dieselben gut empfohlen 
sind und neben dem gärtnerischen auch wissenschaftliches Interesse haben. Als Lehrlinge kann ich 
nur solche junge Leute annehmen, welche sich speziell der Baumzucht und Parkgärtnerei widmen wollen. 

Engros-Cataloge unserer ca. 50 Hectar umfassenden Obst- und Gehölzbaumschulen stehen Jeder- 
mann gratis zu Diensten. ® 

Landschaftsgärtner finden hier ein ausserordentlich schönes, preiswerthes und unerreicht 
formenreiches Material, so dass Besuche während der Vegetationszeit sehr lohnen würden. s 
Wir emptehlen allen Dendrologen und Baumfreunden als die denselben unentbehrlichsten 
Werke das bei Paul Parey-Berlin unlängst erschienene Handbuch der Nadelholzkunde von L. Beissner 
(geb. 20 Mk.) und das ebenda noch erscheinende Handbuch der Laubkolzkunde von Dr. L. Dippel, ein 
Prachtwerk mit zahllosen guten Abbildungen (Band I. 15 Mk., Band II. 20 Mk.) 
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